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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition . No. 4 
M 9640. ae 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 k, durch die „Boft bezogen 5 . — Inſ oſten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 3 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertieusaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Königlich Preußiſche Lotterie. 

ei der am 16. d. beendigten Ziehung der 
3. Klaſſe 153. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 1 Gewinn 
zu 45 000 K. auf No. 92 528. 1 Gewinn zu 15 000 K. 
auf No. 60 410. 1 Gewinn zu 1800 f. auf No. 
72960. 2 Gewinne zu 900 A. auf No. 35 794 
74768. 9 Gewinne zu 300 „. auf No. 3019 37 145 
49 549*) 64549 69 142 71210 85 970 89 751 92 553. 

9 Dieſe No. bringt der „Reichsanz.“ (ohne Gewähr); 

die Hahn ſche Gewinnlifte hat dagegen bier No. 49 571. künf 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. b 
Köln, 16. März. Der Rhein iſt von Mann⸗ 
heim bis Ruhrort in fortwährendem Fallen be⸗ 
griffen; der Waſſerſtand des Neckar iſt unverändert; 
er Main und die Moſel fallen ebenfalls. Der 
durch das SEHE: angerichtete Schaden iſt überall W 
ehr groß. Der durch den letzten Orkan von 
Mannheim bis zum Niederrhein und in den Neben⸗ 
thälern des Rheins b f Schaden iſt ee 
bedeutend, Menſchenleben find indeſſen im Ver⸗ 
hältniß u den großen Verheerungen nur ſehr we- 
nige zu beklagen. 
aub a. Rh., 16. März. Von den bei dem 

Dead Verunglückten ſind bis jetzt 8 todte und 

3 lebende Perſonen ausgegraben; 16 Verunglückte 
ſind noch verſchüttet. 

Rom, 16. März. Ein Deeret des Unterrichts⸗ 
miniſters Bonghi ordnet die Schließung der ſoge⸗ 
nannten vaticaniſchen Univerſität an. 

Bukarreſt, 16. 1 In Folge der Auflö⸗ 
fung des Senates ift die Kammerſeſſion geſchloſſen 
worden. 

New⸗ Mork, 16. März. Die Nationalbank 
des Staates New⸗York 101 ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt. Man glaubt, daß die Depots zurückgezahlt] B 
werden und daß die Zahlungseinſtellung der 
Bank keine weiteren Falliſſements zur Folge haben 
wird. 


Man geht . Kap. 123 „Univerſitäten“ 


fale ſollte er doch ſelbſt wiſſen, daß die Sonne in jenem gehen, fie auf Widerſtand Seitens der Oberleitung G5 
über, welches einer Vor e 


Lande ebenſo hell ſcheint, wie anderswo. — Abg. Virchow | ftoßen ſind, und zwar iſt dies insbeſondere bei der e 
erwidert, daß feines Wiſſens Leuchtthürme nicht für die⸗ ee der Fall geweſen. Auch der archäologi⸗ 
jenige 85 benützt würden, in der die Sonne ſcheint ſchen Abtheilung, die ſich unter der Leitung eines aus⸗ 
(peter eit), ſoudern beftimmt ſeien in die Nacht gezeichneten Gelehrten befindet, muß ich hier noch Er⸗ 
ineinzuleuchten. Nun werde aber Niemand leugnen wähnung thun. Bei dieſer iſt wohl die eicaffang 
können, daß Weſtfalen ebenſo wie jede andere Provinz und Erwerbung, keineswegs aber die 1 
Schatten genug beſitze, um einen ſolchen Leuchtthurm Bewahrung der Gegenſtände in der nöthigen Weiſe 
brauchen zu können. Der Wunſch des Abg. Schlüter 2 776 — worden. Es wird ein ganz bedeutender 
ſei völlig gerechtfertigt, doch müſſe er noch weiter gehen Theil der Terracottenſammlung aus Tanagra durch die 
und auch die Aufhebung des katholiſchen Charakters der 27 des Raumes, welcher ſich im Erdge choß 
theologiſchen Facultät der Akademie Münſter verlangen, befindet, beſchädigt. Auch die 4 65 Vaſenſammlung iſt 
weil durch dieſen ſich die Schwierigkeiten der Verhält⸗ ſehr unzweckmäßig aufgeſtellt, ſie würde ſonſt in ſehr 
niſſe der Regierung gegenüber von Jahr zu Jahr mehren. auregender Weiſe auf das ublikum wirken können, da ſie ein 
Kap. 126 „Kunst und Wiſſenſchaft.“ Für die „Kunſt⸗ wirkliches Kunſtintereſſe hat. Zahlreiche Kunſthandwerker 
Muſeen in Berlin“ find an Beſoldungen, perſönlichen würden die Sammlung beſuchen und vielfache Anre- 
und ſächlichen Ausgaben 617,765 M. ausgeworfen. Die gung entnehmen können. Ich bin erſt durch Profeſſor 
Budgetcommiſſion ſtellt hierzu folgenden Antrag: „Die Curtius in die Räume geführt worden, in denen ſeit 
Regierung aufzufordern, a. bei der Auſſtellung der] Jahren kypriſche und etruskiſche Alterthümer ſeit Jah⸗ 
Kaſſenetats für die Kunſtmuſeen dafür Sorge zu tragen, ren dem Auge des Publikums entzogen ſich en. 
daß für jede einzelne Abtheilung eine genügende Summe Der neben dem Sculpturenraum ſich befindende Raum 
für ſächliche Ausgaben ausgeſchieden und dem betreffen⸗ für Renaiſſance macht trotz der ſchönen Gegenſtände 
den Abtheilungsdirector zur freien Verfügung geſtellt den Eindruck einer halben Rumpelkammer, wie ich 
werde, daß ferner ein größerer Dispoſitionsfonds vorbe⸗ auch tadeln muß, daß hier die Reſtaurativn der Kunſt⸗ 
halten werde, deſſen Verwendung auf Grund von Vor⸗ werke nicht mit der nöthigen Schonung ausgeführt 
ſchlägen ſtattfindet, welche in einer, unter Vorſitz des wird. Die Thonfiguren der Renaiſſance find durch 
Generaldirectors zuſammentretenden Sitzung aller Ab⸗ die unſelige Procedur der Waſchens und die Statnen 
theilungsdirectoren gefaßt werden; b. im Intereſſe der in und Büſten durch Bearbeitung mit harten Inſtrumen⸗ 
hohem Maße gefährdeten Entwickelung der Kunſtmuſeen ten ſehr erheblich in ihrem geiſtigen Ausdruck und 
eine baldige Beſetzung der vacanten und bisher nur ihrem Kunſtwerth Vale Ich kann es aber nur 
proviſoriſch verwalteten Stellen herbeizuführen.“ Außer⸗ loben, daß bei dem beſchränkten Raum unſerer Kunſt⸗ 
dem beantragt Wehrenpfenni 25 in den Etat folgenden | anftalt diejenigen Abtheilungen, welche nicht direct 
Vermerk aufzunehmen: „Dem Ausgabeſoll der Kunſt⸗ zur Kunſt gehören, aus dem Gebäude entfernt werben 
muſcen und der Königlichen Bibliothek zu Berlin be⸗ und wünſche, daß in dieſem Beſtreben in Bezug auf 
hufs Vermehrung der Sammlungen tritt der Erlös für] die nordiſche und ethnographiſche Sammlung fortge⸗ 
Verlauf der Doubletten inſoweit hinzu, als er das Ein⸗ fahren werde. Der enge Raum und das mangelhafte 
nahmeſoll überſteigt.“ Aide ber ne * en 62 . en Be 
Referent Virchow: Es ift nicht zu leugnen, daß galerie der Conſervirung ber VD N 
ö N : z trachtung derſelben äußerſt ſchädlich. Auch die Erwer⸗ 
e elne Bani an e bungen, für die wir einen bedeutenden Titel im Etat 
& die durch haben, werden nicht jo ausgeführt, wie es gie ſollte. 
be ee e 
; g je di ; : gänglicheren eilungen der ptur er 

fo oft in Conflict geräth wie dieſe Wir haben in der mälbe bauten is die ur ben Sem ee 
5 iltni ; „renden, wie da nzcabinet. Die Ueberwachung der 
den, gefaßt. Das erſte war das en der Abtheilungs a e — die U chr. fo daß ut gr) 15 
zwiſchen den einzelnen Kunſtgebieten iſt eine derartige, erſchwert den Erwerb ſehr, jo daß in dieſer für Ankäufe 
ülgen Profeſſoren zu unterwerfen, fie haben bei dem e dem enten Abthelbng irector ner if, in von Kunftwerten ungüinftigen Zeit viele vortbeilbafte 
altlatholiſchen Decan die Inſeription nachzuſuchen und eine andere Abtheilung überzulreten, weil er durchaus Acauiſitionen werthvoller Gemälde deshalb nicht zu 
von ihm die Zengniſſe zu erbitten welcher fie bedürfen nicht die Kenntniß der Details beſitzen kann. Hier⸗ Stande kamen, weil die Generaldirection ihre Zweck⸗ 
— en ai nr 5 12 — RL: en . | e l enG 

0 r rſchenden Erbitterung zwiſchen römiſchen Katholiken] ſönlichkei i eilungen geben kann, Echt \ { 
ordern, daß di Local⸗Inſpection dem ee eee anf Hkatholifen abe f 2 leichheit ift durch Bede le w as aller 2 1 eürtt Generaldirection zu . Ich würde Beſeitigung 
uf dieſem Wege bringe man die Schule zunächſt in See ir umi oe ne Funk — 500 525 2 0 . eee e de e — bene 
| ; ialismus. = a- keinen Vorwurf machen, daß er verſchiedene Mißgriffe | Mel N as 4 3 e 
ben bulgärften Ciberalismmns und denn zum Soci DO gemacht hat, aber das iſt nicht zu verkennen, daß ſein] Mittel zur Abhilfe der Mißſtände empfehlen. 


Eingreifen ein weitergehendes iſt, als es nützlich er⸗ Abg. Mommſen: Das tiefe Bedauern, wel 
ſcheinen möchte. Die Abtheilungsdirectionen, welche ich mit den Vorrednern theile, ſowie meine ori 
ſelbſiſtändige Inſtitute fein müſſen, ſollen ſpecifiſch Sach⸗ Stellung zu diefen Angelegenheiten machen es mir zur 
verſtändige an der Spitze haben, die wirklich ein tech⸗ Pflicht, über die Schäden unſerer Muſeen zu ſprechen, 
niſches Urtheil rei können. Nun iſt aber die Selbſt⸗ wenngleich ich befürchten muß, Perfbnlichkeiten zu ver⸗ 
der Abtheilungsdirectionen der Generaldirec⸗ letzen. die mir ſeit Jahren befreundet find, und weil die 
tion gegenüber in der Weiſe beſchränkt, daß fie für die Angelegenheiten in dem Grade verfahren ſind, daß man 
lleinſten Sachen des Dienſtes der Zuſtimmung der nicht weiß, ob ein in dieſem Hauſe geſprochenes Wort 
Generaldirection unterworfen , und zwar werden die Ver⸗ mehr nützt oder ſchadet, mag es noch 5 ehrlich gemeint 
0 „ ſondern ſtets ſchriftlich ge⸗ und fachlich noch jo berechtigt fein. Aber ich will es 
führt. Hieraus entſteht eine jo großartige Ueberhäu⸗ darauf wagen. Ich weiß ja, daß Staatsregierung und 
fung mit Kleinigkeiten, daß man ſich nicht wundern Abgeordnetenhaus den Anftalten innig 5 ſind 
kaun, daß die Generaldirection nicht Zeit hat, ſich mit und hoffe, daß wir einmal da, wo es ſich um die 
1 5 agen zu beſchäftigen. Die . wirkliche Cultur handelt, den Culturkampf einen Augen⸗ 
ion hat ſich unn gefragt, wie ſie wohl am beſten ein blick ruhen laſſen können. Es iſt unzweifelhaft, daß 
Verhältniß herſtellen könne, welches eine Ausgleichung die ungebeuren Schäden, die hier obwalten, ſich in zwei 
der Jutereſſen herbeizuführen im Stande wäre. Sie große Maſſen theilen: in die Schäden, die die Perſonen 
hat geglanbt, aß dies paſſender in der Weiſe geſchehen angerichtet haben, und in die Schäden; welche don den 
töne daß ein Inſammnentritt aller einzelnen Abthei- | Inſtitntionen herbeigeführt worden ſind. Ich will auf 
lungs⸗Directoren ſtattfinde, als wenn die Vue durch] die erſteren nicht weiter eingehen, ſondern nur Ihnen 
Juſtanz be-] das Adminiſtrationsſchema in Erinnerung rufen, und 
2 Die Stellung des Cultusminiſters wird an Jeden von Ihnen die Frage zu richten, ob 
70 dieſen Vorſchlag nicht geändert. Was den zweiten bei dieſem Adminiſtrationsſchema etwas anderes heraus: 
Theil der Anträge anbetrifft, jo habe ich beſonders zukommen kann, als was herausgekommen iſt. Darin 
bemerken, daß die hier in Rede ſtehenden Vacauzen]ſtimmen wir wohl alle überein, daß das eigentliche 
allerdings auch die Stellung des Generaldirectors be | Schwergewicht der Verwaltung auf dem Abtheilungs⸗ 
rühren; deun dieſelbe ift augenblicklich proviſoriſch, aher] director beruhe. Darum ſprechen wir ja nicht vom 
die die d der Commiſſion beziehen ſich hauptſächlich[Mufeum, fondern von Königlichen Mu een, weil 
üülſtenten der Directoren und das techniſche dieſe Sammlungen, die dort unter einem Namen vers 
Gen te überhaupt. Ich glaube, daß das Haus allen einigt fein, durchaus getrennte Anftalten bilden und 
rund hat, bei dem allgemeinen Intereſſe dieſer Frage, durchaus verſchiedenen nn anderen angehören. Die 
darauf zu dringen, daß die Regierung hier nicht allein] Directoren dieſer einzelnen Abtheilungen müſſen vor 
ein definitives Verhältniß herſtellt, ſondern auch in dem allen Dingen fo geftellt fein, daß fie ſich in jeder Weife 
Sinne, * an die Spitze der einzelnen Abtheilungen] frei zu bewegen und ihr ganzes Sein und Thun ihrem 
wirkliche ertrauensmänner geſtellt werden. Behauptet hochbeiligen Zweck zu widmen vermögen. Iſt das bis⸗ 
die Regierung, daß fie geeignete Männer nicht finden | her geſchehen: Es gab eine Zeit, und es ift heute noch 
8 en Anforderungen genügen würden, ſof] nicht beſſer, daß es keinen Abtheilungs⸗Director gab, 
mag eine Reorganiſation eintreten; jo lange aber die der nicht Profeſſor der Univerſität oder einer 
9 beſtehen bleibt, wie fe iſt muß man den anderen Hochſchule war, und der in olge 
y btheilungsdirectoren die nöthigen Mittel zur Löſung] beider Berufsſtellungen keine völlig erfüllen kann. 
ihrer Aufgaben in die Hand geben. Der Abtheilungsdirector ſoll reifen und ſich ſtets in den 
Abg. Wallichs: Die Berliner n haben n befinden. Sehen Sie ſich doch an, 


Abgeordnetenhaus. 
Abend ſitzung vom 15. März. 
Berathung des Cultus⸗Etats. Die Debatte, 
welche bei Tit. 16 (Schulaufſichtskoſten) abgebrochen 


war, wird fortgeſetzt. 3 
Dem indthorſt (Meppen) erſcheint es unbe⸗ 
18 ae „ weshalb man von der Inſpection die Geiſt⸗ 


OOeiterket inks. Ruf: Das wird ſchwach) Ich inarius einem Altkatholiken von fernher die ordent⸗ 


wünſchte, er Herr, der mir dies zuruft, nicht einft 
i ne die er Argumente an ſich ſelbſt 
empfinden möge. Dieſe verderbliche Richtung iſt 
ſeit dem Erlaß des Schulaufſichtsgeſetzes von 
ahr zu Jahr ſchärfer zum Ausdruck gekommen. 
as Ziel, dem wir auf dieſem Wege entgegenſteuern, 
find ſpartaniſche Zustände, man wird chließlich di. 
Kinder, ſohald fie lallen können, den Eltern aus den 
rmen reißen, um fie der Staatsſchule unter glaubens 
luoſen Kreisſchulinſpectoren zu überliefern. Das iſt feine 
Keith, das iſt Tyrannei. Ohne eine feſte religiöſe 
Erziehung giebt es keine ordentliche Volksſchule, auch 
iſt es gar nicht denkbar, daß irgend ein Lehrgegneſtand 
in der Volksſchule ohne Einmengung des confeſſionellen 
— Wem Ben 41 125 die dach wusch 
er Meinung, daß die Schule und zwar die katholiſche duch. 2 
von katho ns die evangeliſche von evangeliſchen] haſtigkeit wiederkehrenden Schlußrufe erwidert Präſident 
Schl Je ectoren beanfſichtigt werden muß. (Lebhaftes v Bennigſen. M. F. ich bit um Geduld, der 
Bravo im Centrum, Ziſchen links.) — bre de 5 i 
Wenn der Vorredner meint, daß die Grundſätze der 
Schulverwaltung zum Socialismus führen, fo möge er 
3 nur den Fabrikanten ſelbſt überlaſſen, ſich mit ihren 
Arbeitern in gutem Einvernehmen zu erhalten; er möge 
au die Geiſtlichen veranla en, nicht ihrerſeits dies 
4 edenswerk zu ſtören. (Beifall links.) — Tit. 16 
u hierauf gegen die Stimmen des Centrums an⸗ 
en. 


anderthalbſtündi ändi ber: 
üblich ſtündigen Rede heirſcht, vollftändig un 


unterbrechen, wird 3 Vortrag ſicher nicht kürzer! 


omm 
S Bei Tit. 17 (zu zeitweiligen Remunerationen für 
55 Inſpectoren im Nebenamt 193 020 M) beklagt 
f 8. Franz die Verwendung ganz unqualificirter Per: 
nen zur Local⸗Schul nſpection. Es wäre richtiger ge⸗ 
1 en, ehe man die Geiſtlichen aus dieſem Amte ent⸗ 
ernte, ſich erſt nach paſſenden Leuten umzuſehen. Er 
ade es deshalb auch gan natürlich, wenn ſich be: 
eits die Meinung herausbi de, die Local⸗Schulinſpec⸗ 
tion ganz zu beſeitigen. — Tit. 17 bis 19a. werden 
erauf bewilligt. 

Abg. Weh reupfe nnig berichtet hierauf über 
Mehrere Petitionen von Elementarlehrern 
wegen Gewährung von Wohnungsgeldzuſchuß, Erlaß 
eines Schuldotationsgeſetzes Gleichſtellung der Elemen⸗ 
türlehrer mit den Subalternſtaatsbeamten ꝛc, die 
— . durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt 


en. 
| u Tit. 21 (Zuſchüſſe für Waiſenhäuſer und 
des Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 94 561 A) nimmt 
| Abg. Oſterrath das Wort, um ſich darüber zu be- 


rechtfertigtes anerkannt. In Bezug auf die Wieder⸗ 
beſetzung der vacanten Profeſſur ſind Verhandlungen 
zwiſchen mir und dem Erzbiſchof von Köln ſeit langem 
im Gange. Er hat mir zwei Herren vorgeſchlagen, 
von denen der Eine ſeitdem Mitglied der Cenkrums⸗ 
Fraction des Hauſes geworden iſt, der andere dem 
clericalen Seminar zu Mainz angehört, welches unter 
der Direction der Herren v. Ketteler und Moufang 
ſteht. Ich habe beide nicht acceptirt! Die Poſition 
wird bewilligt. — Hierauf vertagt ſich das Haus bis 
Donnerſtag. 


28. Sitzung vom 16. März. 


war über⸗ wie die Directoren des britiſchen Muſeums überall im 
treffen uns andere Länder und andere deutſche Städte; ] Auslande zu treffen find, überall an der richtigen Stelle 
unſere Gemäldegalerie kann beiſpielsweiſe nicht an⸗ ihre Pflicht thun! Das brauchen wir auch. Nicht den 
nähernd mit der Dresdener Galerie verglichen werden Eule namhaften Gelehrten brauchen wir an dieſer 
N { Stelle, ſondern den ſachkundigen erfahrenen Mann, der 
Bilder als hier; aber in der Vereinigung dieſer Samm⸗ 1 ſeine Pflicht thun kann und thun will, und den 
| i aben wir nicht. Da hilft es nicht, wenn Sie etwas 

Intereſſe für dieſe Kunſtanſtalt iſt daher ein bedeutendes] mehr Fuse in die Bewegung ſchaffen vor allen Din⸗ 
und die Frage bei der Etatsberathung berechtigt, ob die | gen ſchaffen Sie die Möglichkeit der Thätigkeit. Der 
Verwendung der dafür beftimmten Mittel eine zweck-] Abtheilungsdirector hat bei uns eigentlich nur ein Vor⸗ 
mäßige iſt. Die Mängel der Orgamſation hat der ſchlagsrecht zunächſt an die ſogenaunte 7 5 Direc⸗ 
Referent bereits vorgeführt. Ich möchte einige Uebel⸗ tion. Diefe. befteht aus Leuten, welche ſachverſtändig 
ſtände von nicht geringerer Art hier erwähnen, die be: ſind, oder welche es nicht find am! man 
ſonders vorhanden find bei den Abtheilungen, in denen die Mitglieder dieſer techniſchen Commiſſion kennt, die 
die Sculpturen und die Gemälde gezeigt werden. Das ſonſt dem Mufeum nicht angehören, jo wird 
Publikum, welches dieſe Sammlungen beſucht, beſitzt zu Jeder zugeben müſſen, daß fie — um es milde 
Er meiſt nicht die nöthigen Vorkenntniſſe, um die Zeit zweck, auszudrücken — nur 3 ein Verſehen in dieſe 
mäßig anzuwenden, und es gehören dazu vor Allem Weg⸗ Stellung gerathen fein können. Man hat dann 
weiſer. Als fleißigem Beſucher des Muſeums iſt mir aufge: einige Abtheilungsdirectoren in die techniſche Direction 
fallen, daß das unter der Oberleitung ſtehende Perſonal in hineingeſetzt, wo ſie noch viel weniger am Platze — 
unſeren Muſeen ſich keineswegs durch die in dieſen Fällen] Die Controle eines ſolchen Abtheilungsdirectors kann 
„wünſchenswerthe Höflichkeit und durch Entgegenkommen nur durch andere Sachverſtändige deſſelben Fachs ges 
auszeichnet. Von großer Bedeutung iſt ferner eine] führt werden, das richtet ſich namentlich auch gegen den 
richtige Bezeichnung der Gegenſtände, ſowohl der Sta: jetzigen Vorſchlag der Budgeteommiſſion. Sind denn, 
tuen, wie der Gemälde, und deren läßt es unſere] wenn für das ethnologiſche Muſeum gekauft werden 
ſoll, die Männer vom Münzcabinet oder der ägyptifchen 
Schlüter die abgeſtandene Phraſe von einem Leuchtthurm erwähnen, daß, wo Abtheilungsdirectoren den Verſuch Abtheilung geeignet, darüber zu beſtimmen? on glaube 
in der weſtfäliſchen Finſterniß gebraucht habe: als Weſt⸗ machten, eine correcte Bezeichnung der Kunſtwerke zu] kaum! Was uns fehlt, find Generalcommiſſſonen aus 


klagen, daß durch die Beſchränkung der Thätigkeit der 
Flehen Orden eine große Bo von Armen und 

aiſenkindern der materiellen und der geiſtigen Hilfe 
beraubt ſeien. 


al 22 (Zuſchüſſe für gewerbliche Fortbildungs⸗ 

ble 7 Abg. Knebel folgende von ihm d 
ntragte Reſolution zur Annahme: Die Staats⸗ 

regierung 8 im BE Etat Zuſchüſſe 


geht an die en de — Abg. Miquel 
ö es für nothwendig, daß der Beſuch der gewerblichen 
rtbildungsſchulen obligatoriſch gemacht werde, und 
gt es, daß die Regierung eine Anzahl nicht obliga⸗ k 
toriſcher Unterſtützungen gewährt habe, während ſie 
Einzelnen obligatorischen verſagt ſeien. — Geheimrath 
N neider: Grundſätzlich werden vorzugsweiſe obli- 
datoriſche Schulen unterftüßt, dabei ift aber nicht aus⸗ 
— en, daß auch nicht obligatoriſche ſubventionirt 
16 pden. 1874 haben 33 Anſtalten Zuſchüſſe erhalten, 
u 75 deren 44, währen für dieſes Jahr bereits weitere 
aterſtützungen in Ausſicht genommen find. 


den einzelnen Fächern, wie fie z. B. bei der National: 
galerie beftehen, mit denen man die Directoren um: 
giebt. Dieſe techniſche Commiſſion iſt es nun Re, 
welche nach dem Statut über die wichtigſten Ankäufe 
entſcheiden ſollte. Ob ſie wirklich darüber entſcheidet 
laſſe ich dahin geſtellt ſein, denn ob die Praxis des 
ſeums 15 nicht von der Theorie in dieſem Punkte 
ſehr or unterſcheidet, das iſt eine Unterjuchung, 
welche hier nicht angeſtellt werden kann. 7 nun dieſe 
techniſche Commiſſion begutachtet, dann geht die Sach⸗ 
weiter an den Generaldirector, derſelbe ſoll kein technischer 
Director ſein, aber, da er als Generaldirector der 
Muſeen ausgewählt wird, ſo iſt es natürlich, daß 
er ein gewiſſes techniſches Urtheil ſich deilegen 
muß. Für eine wirkliche unbefangen allen Abthei⸗ 
lungen gleich gegenüberſtehende Direction, ſteht die Stel⸗ 
lung des Generaldirectors doch der techniſchen zu nahe 
Von dieſer Generaldirection geht dann die Sage an die 
Ober⸗Generaldirection, an den ſogenaunten Protector. 
Sie wiſſen, daß man den Kronprinzen in diefe Stellung 
W ag hat. Wie wenig dieſe Stellung geeignet 
iſt, dafür iſt wohl der beſte Beweis, daß, wenn man 
über dieſe Angelegenheiten ſprechen will, man es nich! 
thun kann, ohne den Namen des Erlauchten Herrn in 
einer ſolchen Debatte zu erwähnen. Ich will dabei nicht 
verweilen. Wenn dieſe vier flute an 1 haben, 
ſo geht die Sache an die fünfte, an das Miniſterium 
und wird dort ſchließlich erledigt. Alſo: Abtheilungs⸗ 
director, techniſche Commiſſion, Generaldirection, Pro⸗ 
tector (Heiterkeit) und ſogann ſchließlich das Miniſterium 
und event, wird noch die Genehmigung des Kaiſers ein: 
eholt. Alle dieſe fünf Inſtanzen haben die Macht zu 
ſchaden, fie können ja alle nein fagen. Bleibt nun aber 
einem noch die Macht, zu 176 zu ſchaffen und einzu⸗ 
treten, wo es nöthig iſt? Ich glaube nicht; ich muß 
ſagen: ich bedaure jeden Herrn, der in dieſem Getriebe 
ſich befindet oder in daſſelbe hineinkommt. Ich habe 
es ſchon oft erlebt, daß Männer mit dem beſten 
reinſten Willen 15 rei in dieſe unſelige Maſchine 
und kaum 


emächtigt. Es ; 
zu widerstehen im Stande iſt. 


reichen, um eine Reform baden nothwendig zu 


achen chuldigung der General⸗ 
Direction ſagen, 9 
ſchäftsgang eine expe 


ſchlagenen 1 ſtimmen und zwar, weil ſie mir 


Was nützt es in 


dieſe unſeligen ie en heraus; — keine tech⸗ 
f eine Generaldirection; geben wir 


a0 e e iſt das hohe Haus nicht in der Lage; 
wo 
Der Vorſchlag 


nude ſeien. Nichts deſto weniger iſt es doch 
Tha ache, daß auf Anrathen des Profeſſor Schlottmann 
in Halle aus Staatsmitteln der Ankauf dieſer gefälſch⸗ 
ten Alterthümer geſchehen iſt und zwar die ungeheure 
Summe von nicht weniger als 20000 Thlr. (Hört! 
hört!) Und dies ejhab, en von vorne herein 
die ernſteſten Zweifel an der Echtheit der Objecte laut 
geworden find. Die Sache hat dadurch auch ein poli⸗ 
tiſches Intereſſe gewonnen, daß das franzöſiſche Conſu 
lat zu Jeruſalem ſofort nach der Auffindung der Alter⸗ 
thümer eine Prüfung derſelben angeſtellt und ſie für 
gefälſcht erklärt hat. Natürlich konnte es nicht aus⸗ 
bleiben, daß die [ranaöffihen Gelehrten, nachdem der 
Ankauf erfolgte, dieſe Niederlage der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft in jeder Weiſe ausbeuten, wobei jie freilich der 
Blamage ihres Landsmannes, des Abbes Domeneque 
vergeſſen haben, der bekanntlich die Schreibübungen 
eines hinterwälderiſchen Schuljungen für die wieder⸗ 
aufgefundenen Schriftzüge eines untergegangenen Volks⸗ 
ſtammes erklärte. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum kann nach der Rede 
des Abg. Mommſen nur bitten, die Anträge der Bud⸗ 
getcommiffion abzulehnen, da fie irgend einen durch⸗ 
greifenden Erfolg u heben können. 

Abg. Virchow ſpricht den Wunſch aus, daß die 
Regierung doch die Berliner Muſeen auch an den 
Feiertagen zu denſelben Stunden wie jetzt am Sonn⸗ 
tage dem Publikum offen halten möge. Sodann fei 
jetzt nach der Freilegung des Platzes vor der National⸗ 

allerie jeder Grund fortgefallen, die toße Thüre vor 
En Treppenhauſe mit den Kaulbach ſchen Wandge⸗ 
mälden noch ferner . a halten. 

Abg. Mommſen: Was die Moabitiſchen Alter: 
thümer Betrifft, fo iſt es durchaus keinem Zweifel 
unterworfen, daß eine Fälſchung von der allerſchlimm⸗ 

en Sorte bier ſtattgefunden hat. Aber in dieſem 
Falle trifft die Generaldirection der Muſeen ſchlechter⸗ 
dings kein Vorwurf, fie ift bei der ganzen Angelegen⸗ 
heit nicht befragt worden. 650 Anſchaffung iſt aus 
dem Königlichen Dispoſitionsfonds voll ogen und alfo 
weder die Auſecht noch der Geldbeutel der General⸗ 
Direction hierbei in irgend einer Weile in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden. Die Verantwortung würde 
alſo hier unmittelbar das Miniſterium treffen. Dieſes 
iſt in dieſer Sache vorgegangen auf Anregung der 
deutſchen morgenländiſchen Geſeuſchaft der erſten 
wiſſenſchaftlichen Corporation, die es auf dieſem Ges 
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biete giebt, und zunächſt auf Anregung des Neſtors 
der arabiſchen Wiſſenſchaft, des ehrwürdigen Fleiſcher 
Daß unſere Regierung in dieſem Falle etwas ſehr 
Verkehrtes gethan, iſt zwar völlig unzweifelhaft, abe: 
ſie hat eben auf eine Autorität hin gehandelt, der 
fie nach meiner Meinung zu folgen 
tet war. Alſo dieſer Vorwurf, 

beſteht, bleibt nun einmal auf dem deutſcher 
Gelehrſtande haften. Es muß aber hervorgehoben werden. 
daß eine große Anzahl Gelehrter, die von Anfang ar 
die Sache richtig erkannten, unglücklicher Weiſe geſchwieger 
haben, wo fie hatten ſprechen ſollen. Es ift Pflicht, ‚went: 
dergleichen Schwindel umläuft, zur rechten Zeit dir 
. zu ziehen und zu warnen, daß nicht irgend 
ein Unſchuloiger hieinfällt, wie in dieſem Falle der 
Miniſter Dt hineingefallen ift. (Heiterkeit) Ich muf 
ferner bekennen, daß ich ſelten einen internationalen 


breißigiäbrigen Krieges verantwortlich gemacht werde. 

eb. Rath Schneider erwidert, die Empfehlun: 
der Bücher Seitens der Regierung ſei nicht in den 
Sinne erfolgt, daß jedes Buch jedem Schüler ohn 
weitere Prüfung in die Hände gegeben werden folle 
ſondern daß der Lehrer nach eigenem Ermeſſen eim 
entſprechende Auswabl treffe. Uebrigens handele es fid 
hier nicht um Kinder, ſondern um heranwachſende 
Jünglinge, mit denen man auch bedenklichere Themate 
beſprechen müſſe, um fie daran i gewöhnen, auch dies 
Dinge in keuſchem Sinne aufzufaſſen. Wolle man die: 
nicht als berechtigt anerkennen, fo dürfe man der Jugend 


Uebrigens werde die Regierung gern bereit ſein, aue 


Gelehrtenkampf mit einer ſolchen Unanſtändigkei n der nregung des Vorredners Veranlaſſung zu eine: 
von dentſcher Seite geführt geſehen habe, wie dieſen Ahle u rüfung der Bücher zu nehmen und event 
Es kann dies nur durch ein offenes Geſtändniß einiger | Abhilfe zu ſchaffen. 


maßen geſühnt werden, Die Behandlung, der die acht 
barſten Iden und en Gelehrten von um: 
feren deutſchen Gelehrten und Qugſigelehrten ausgeſetz! 
worden find, bis dieſe letzteren ſich haben überzeugen 
müſſen, daß jene Recht hatten und hier ü 
der That eine Fälſchung vorlag, iſt geradezr 
un verantwortlich. Die Gelehrten haben alſo hier 
allein die Schuld zu tragen. Doch fein Sie 
nicht allzu Ela gegen einen Sachverſtändigen, der fid 
verſieht. Auch der beſte Baumeiſter baut einmal ein 
Haus, wo nicht Alles in Ordnung iſt, wo gelegentlich 
etwas zuſammenfällt, was ſtehen bleiben ſollte; und da: 
iſt ae Fall. Machen Sie nicht durch eine allzı 
ſcharfe Behandlung der Sache es dem Miniſterium un 
möglich. Sachverſtändige zu fragen, und nicht den Sach 
verftänbigem unmöglich, ſolche Fragen zu beantworten 
Es iſt in der That, wenn man neuen Funden gegen 
überſteht — ich bin kürzlich in einem ganz verwandten 
Falle geweſen und erinnere mich, wie hart wir vorbei. 
geſchrammt ſind an einem ſolchen Hineinfall (Heiterkeit) 
— es iſt in der That ein ſolches Gutachten ſehr häufig 
eine harte Aufgabe. Man hat nicht immer die gehörig. 
Prüfungszeit, man kann nicht, wie die Baſeler Pro 
feſſoren, denen ich übrigens gar keinen Vorwurf machen 
will, ſich erſt ein Jahr hinſetzen, um zu ſtudiren, ob dic 
Sachen echt ſind oder nicht. So lange wartet der be⸗ 
treffende Händler, hier Herr Schapira, nicht, wenn er mi! 
ſeiner Waare n iſt. Es iſt ein arges Verſehen, 
aber die öffentliche Meinung ſollte die Schuldigen für 
hinreichend geſtraft anſehen und ſie nicht allzuſcharf ver: 
urtheilen. (Beifall.) 

Geh. Rath Schöne kann alles, was der Vorredner 
vorgeführt, nur einfach beſtätigen. Der Ankauf iſt er⸗ 
folgt auf einen Antrag, den der Profeſſor Schlottmann 
auf Autorität der Deutſchen Morgenländiſchen Geſell 
ſchaft an die Staatsregierung richtete, und das Refulta‘ 
fand noch dazu von einem dem Miniſterium ſelbſt an⸗ 
gehörigen ſpeciellen Fachmann eine . welche 
den Verdacht jeder Fälſchun damals ausſchloß. Ich 
füge indeß zur Steuer der Wahrheit noch hinzu, daß 
ſoweit die Acten über dieſe Unterſuchung bis jetzt uns 
vorliegen, denn doch nur der Verdacht einer weitgehender 
ell allerdings bis zu einer ſehr großen Wahr⸗ 
cheinlichkeit gebracht iſt, daß es zugleich aber auch voll: 
kommen berechtigt erſcheint, daß ein Th 
nicht gperätiht er (Widerſpruch links) 

bg. Windthorſt (Meppen) erklärt, gegen die 
Anträge der Budgetcommiſſion ſtimmen zu müſſen, weil 
ſie zur Abſtellung der gerügten Uebelſtände nichts bei⸗ 
tragen können. 

Von den Abg. Mommſen, Lasker und Gen. 
wird hierauf folgender Antrag St und vom 

anfe angenommen: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
eſchließen, in Erwägung, daß die Reorganiſation der 
Verwaltung der ſtmuſeen dringend nothwendig er⸗ 
ſcheint, um den aus der jetzigen complicirten Verwaltung] gebracht 
reſultirenden Mißſtänden abzuhelfen, in fernerer Er⸗ 
wägung, daß der Antrag der Budgetcommiſſion nur 
einen Theil dieſer Mißſtände ins Auge faßt, ſpricht das 
aus der Abgeordneten die Erwartung aus, daß die 
taatsregierung die Reorganiſation der Verwaltung der 
Kunftmufeen im Sinne der Vereinfachung und Decen⸗ 
tralifation baldigſt in Angriff nehmen werde.“ 

Bei Tit. 15 (Zuſchüſſe für die Akademie der Künſte zu 
Berlin 354,686 M.) erinnert der Referent Abe. Virchow 
an den im vorigen Jahre auf Antrag der Budget 
commiſſion bezüglich der Section der Tonkunſt ge⸗ 
faßten Beſchluß, wonach den ſachverſtändigen Kreiſen 
ein größerer Einfluß als bisher auf das Inſtitut ge⸗ 
ſichert werden ſollte. Dieſer Beſchluß hat dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe die 192 ö Angriffe von Seiten 
der Muſiker zugezogen, die ſich, wie in der Regel die 
Künſtler, nicht gerade durch große Urbanität des Tons 
auszeichnen. (Heiterkeit und n Es gilt 
dies beſonders von einer Broſchüre des Kapellmeiſtere 
Dorn, der ſich übrigens, wie aus der Schrift felbfi 
erhellt, gar nicht einmal die Mühe gunommen hat, den 
N eee Bericht der betreffenden Verhandlung 


Commiſſar glücklich in feiner Erwiderung geweſen iſt 
(Zuſtimmung.) Ich bin ſelbſt einmal N, leihtfinnic 
geweſen, auf den Rath eines guten Freundes, der mi 
den „Simplicius Simplieissimus“ als ein hervorragend 
Literaturwerk empfahl, mir das Buch zu kaufen. Ich 
geſtehe, ich bin beim Leſen geradezu darüber erſchreck 
und habe mir die größte Mühe gegeben, es jo zi 
ſecretiren, daß es keinem Mitgliede meiner Familie i 
die Hände fiel. (Hört! im Centrum) So groß aud 
immer das Intereſſe an der eultürhiſtoriſchen Ent: 
widelung unferer Nation fein mag, ſo darf es nich 
dazu führen, unſere Jugend gerade in die N 
Seiten des Culturlebens einzuführen. Wenn der Re⸗ 
gierungscommiſſar ſich auf die Bibel und die darin 
enthaltenen anſtößigen Stellen beruft, ſo erwidere ick 
ihm, daß es eben immer unſer Wunſch war, dies. 
Stellen der Lectüxe unſerer Jugend vorzuenthalten. 

Geheimrath Schneider: Ich 
holen, daß eine Reviſion der Liſte der empfohlener 
Bücher ſtattfinden wird. Natürlich handelt es ſich hie 
nicht um die Ausgabe des „Simplieius“, welche dei 
Abg. Virchow ge hat, ſondern um eine Bearbeitung 
des Buchs für die Jugend von dem Jugendſchriftſtelle 
8 Schmidt. v 

g 


beiter des \ h r 
Hugo Meyer heißt. (Heiterkeit.) Die Bearbeitung if 
eben derartig, daß ich Anſtand nehme, hier öffentlich vo: 
erwachſenen Männern die anſtößigen Stellen vorzuleſen 
Abg. Wehrenpfennig: Ich glaube nicht daf 
irgend ein Auszug des „Simplieſus“ im Stande iſt, d. 
düſteren Bilder der Zerſtörung, Verwüſtun und morali 
chen Verwilderung, welche der 30jährige Krieg im Ge 
olge hatte, in einer für eine Jugendſchrift entſprechen 
den Weiſe umzumalen. Wenn derartige Bücher vor 
oben herab, ohne genau en, zu fein, empfohlen wer 
bon dem einzelnen Lehrer er- 


eil der Dinge nit 
ſturm gegen den Cultusminiſter verſucht, — Sie ſind 
geieitert; 


ehreraller Be E 3,378,156 M.) 
habe geſtern 


Exe öhung des 
Gehaltes des Geiſtlichen von der Gemeinde und kütt 
ſich auf $ 16% des Tit. 11 Theils II. des Allg. Land. 
rechts und auf $ 47 der Kirchengemeinde⸗Ordnung. Ich 
kann weder in dieſen Paragraphen ein Rechtsfundamen! 

orgehen der Regierung erkennen, noch in den: 
mit den von Red 


des Hauſes durchzuleſen. (Hört.) 

bg. Löwe: die jetzt vielfach vernommenen Klagen 
egen die heutige Leitung der minſikaliſchen Hochſchule 
ind gewiß zum Theile begründet. Die Beſchwerdeführer 
haben indeſſen am meiſten durch die perſönliche Färbung 
geſchadet, insbeſondere waren die Angriffe gegen die Perſon 
des Directors, eines der bedeutendſten ausübenden 
Künſtler, übertrieben und oft ungerecht. Weit mehr 
am Herzen liegt es mir indeſſen, hier einmal den jetzigen 
Zuſtand des deutſchen Bühnenweſens zur Sprach. 


bringen. Gedanke der Errichtung einer Theater- hin N da 


u Die. 
Akademie als Staatsinſtitut iſt in jüngſter Zeil ebenfo f erhöhungen der Geiſtlichen herangezogen werden follten, 
oft aufgetaucht, als wieder fallen gelaſſen. Es iſt Ka ſondern dat allein der Staat einzutreten habe je nicht 
Bweifel, daß die deutſche Schauſpielkunſt ihren Höhe- richtig Im Gegentheile herrſchte im Hauſe ei der 


unkt hinter ſich hat. Es hängt das mit dem realiſti⸗ 
filchen Charakter unferer Zeit zuſammen: die ſogenannte 
Theaterſchwärmerei iſt glücklicherweiſe vorüber und die 
Eltern eines Sohnes aus guter Familie haben nicht 
mehr wie einſt zu befürchten, daß derſelbe ihnen ent⸗ 
läuft, um ſich aus Neigung und Liebe zur Kunſt der 
erſten beſten Schauſpielertruppe anzuſchließen. Daß die 
Theaterfreiheit nicht hieran die Schuld trägt, geht ſchon 
daraus hervor, daß das Repertoire der meiſten neu ent- 
ſchlt eber Theater beſſer iſt, als das der älteren. Es 
ehlt eben überall nur an geraden ſchauſpieleriſchen 
Kräften. Bei der hohen Bedeutung der Schaubühne 
hat der Staat ein lebhaftes cpi an der Ausbildung 
guter Schauspieler und Schauſpielerinnen. Die Ein: 
richtung einer Theaterſchule ließe ſich leicht im Anſchluß 
an unſere vier Hoftheater zu Berlin, Hannover, Kaſſel 
und Wiesbaden a ; 
Geheimrath Schöne: Es ift wohl nicht unbekannt, 
daß an die Regierung eine Petition um Einrichtung 
einer Theaterſchule gerichtet worden iſt. Der Cultus⸗ 
miniſter hat ſich zunächſt mit dem Reſſort, deſſen Auf⸗ 
ſicht die Theater unterſtehen, nämlich mit dem 
Miniſterium des Innern, in Verbindung geſetzt. Die 
Verhandlungen ſind noch in der Schwebe, und die 
vielseitige Behandlung, weſche die Sache feitdem in der 
Preſſe gefunden hat, wird inſoweit förderlich ſein, als 
das Raultat derſelben bei der Entſchließung der Re⸗ 
gierung verwerthet werden wird. i 5 
Bei Titel 23 Hehe eine Reihe von Privat⸗ 
anſtalten und Vereinen) weiſt Abg. v. Schorlemer⸗ 
Alſt auf ein Reſcript des Cultusminiſteriums hin, 
welches den Schulen zur delle für die Schüler⸗ 
bibliotheken und zu Prämien eine Reihe von Jugend: 
ſchriften empfiehlt, unter denen ſich auch eine Bear- 
beitung des Simplieius Simpliciſſimus befindet. Diefes 
Buch enthalte eine Reihe von Obſcönitäten der Art, 
daß es bedenklich ſcheine, die betreffenden Stellen im 
Hauſe zu verleſen, ohne vorher die Oeffentlichkeit aus⸗ 


5 164 des a an ts au 


ch überlaſtet 


g. v. Heereman: Ich will mich nicht auf das 
vom Abg. Lasker in ſeiner vorgeſtrigen Rede betretene 
Gebiet der Pädagogik begeben, welches derſelbe als ſeine 
Domäne zu betrachten, ſcheint, obwohl er ſelbſt ſich mehr 
zum Object als zum Subject pädagogiſcher Wirkſamkeit 
eignet. Ich will nur die Stellung der Katholiken zu 
dieſer Poſition kennzeichnen, für die es eigentlich komiſch 
ift, bei dem Sperrgeſetz noch Remunerationen zu haben 
Das iſt, wie wenn man Jemandem die Mahlzeit ent: 
ieht und ihm zum Nachtiſch eine Mandel verſpricht. 

ach dem Sperrpeſetz vom 22. April hat der Cultus. 
miniſter Geiſtliche abgewieſen, welche die Zahlung ihres 
Gehaltes postnumerando bis zum 22. April forderten, 
obwohl ein Appellations⸗Erkenntniß mit Vernichtung 


ewieſen hat, welcher 
des einem Geiſtlichen bereits bis zum 


keine rückwirkende Kraft, rn N 
ahlung aufgehobene Hand, gleichviel ob die Zahlung 
chon fällig war oder nicht. ieſem Prinzipe gemäß 

mußte ich die Beſchwerdeführer abweiſen. 

Abg. Richter (Sangerhauſen): ie 
welche die clericalen Redner über die durch dieſe Fonds 
verſuchte Verleitung ihrer Geiſtlichen zum Abfall vor⸗ 


zuſchließen. Wahrſcheinlich ſei die Regierung zu der 
Empfehlung des Buches nur dadurch gekommen, daß 
in der Vorrede der Jeſuitenorden für die Gräuel des 


auch die Bibel nicht in die Hand geben. (Sehr richtig!) 


um Virchow: Ich glaube nicht, daß der Reg. If 


kann nur wieder⸗ 


Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich muß den 
Regierungscommiſſar dahin berichtigen, daß der Bear⸗ 
Buchs nicht Ferdinand Schmidt, , fonder 


„die zweite . der Seſſion wird deshal 


die Centrumspartei in dieſer S 


gebracht haben, haben fie keine Belege für ihre Behaup⸗ 
tungen beibringen köunen. Sie haben überhaupt bei 


Folgen nur eingetreten find, weil ihre Geiſtlichen 
geweigert haben, den Geſetzen des Staates zu . 

Ver Cultur kämpft, ſoll auch die Folgen tragen wie 
ein Mann, und nicht auf unſere Sentimentalität ſpecu⸗ 
liren, da wir ebenfalls als Männer für ein Prinzip 
kämpfen. (Zuſtimmung links Widerſpruch im Cemrum) 
Ich will hier über eine wichtige Rechtsfrage die Regie⸗ 
rung um Auskunft bitten. Natürlich ſollen die Ge⸗ 
meinden und präſtationsfähigen Corporationen zu den 
Gehaltszuſchüſſen der Geiſtlichen herangezogen werden, 
um welche ſich die gegenwärtige Regierung mehr wie 
jede andere verdient gemacht hat. 3 hit deshalb 
auch gewünſcht, daß das Domſtift zu Naumburg mit 
ſeinen reichen Pfründnern zur Beſtreitung der Gehalts⸗ 
erhöhung von 114 Thlr. des würdigen 26 Jahre fun⸗ 
girenden Dompredigers in Naumburg herangezogen 
worden wäre. Aber es fragt ſich, ob die Executivbe⸗ 
ugniß der Regierung, die Gemeinden zur Gewährung 
dieſer Gehaltserhöhung zu zwingen, ſich mit dem 8 31 
Nr. 8 der von uns legahfirten Gemeindekirchenordnung 
verträgt, wonach zu einer Gehaltserhöhung der Kirchen⸗ 
beamten der Kirchenrath der beſchließenden Mit: 
wirkung der Gemeindevertretung bedarf. Gegen den 
Beſchluß derſelben kann hiernach der Gemeinde eine pe- 
cuniäre Laſt, wie es in in dieſem Falle geſchieht, nicht 
aufgebürdet werden. Die Frage wird brennender, wenn 
nach Einführung der Synodalordnung die Befugniß der 
Regierung, den Gemeinden Laften aufzubürden, auf 
einſeitige kirchliche Behörden, die Conſiſtorien übergeht. 
Sollte die Regierung jenes Recht wirklich befigen, ſo 
—— wir den Gemeinden im § 31 ein Scheinrecht 
gegeben. 

Geh. Rath Lucanus: Der $31 der Kir emeinde⸗ 
ordnung regelt das Verhältniß der 1 
Kirchenrath, das Verhältniß zu den Behörden regelt d 47, 
welcher nicht gegen das jetzige Verfahren ſtreitet. Dieſes 
leidet aber inſofern durch die Synodalordnung eine Ab- 
änderung, als die Befugniß der Regierung auf die 
Conſiſtorien übergeht, welche keine Executivmacht haben. 

Abg. Danuzenberg beklagt ſich über die Ungleich⸗ 
heit, welche zwiſchen der öhe der Zuſchüſſe an katho⸗ 
liſche und evangeliſche Geiſtliche beftände. Das Vorgehen 
egen die 1 Geiſtlichen und Lehrer ſei derart, 
aß man in Reminiscenz an den alten Vers ſagen 
könne: vita nostra brevis est, brevis finietur, nisi 
ministerio maximo et optimo strenue paretur, 
(Heiterkeit) i 

„Abg. Wehrenpfennig wendet ſich gegen die Aus⸗ 
führungen und Auffaſſung des Regierungscommi ars 
über den § 47 der Kirchen Gemeindeordnung. Wenn 
man in der vom Abg. Richter geſchilderten Wee vor⸗ 
Bie; ſo lege man die ganze Gemeindeordnung lahm. 
Die Execution in den genannten Fällen ſei noch ein 
4 5 Abſolutismus, der gegen den Geift des 

eſetzes gehe. 

Mit einer Replik des Geheimrath Lucauus ſchließt 
die Debatte. — Tit. 3 wird bewilligt, und eine hierher 
gehörige Petition der heſſiſchen Rabbiner wird der Re⸗ 
gierung zur Berückſichtigung überwieſen. Nächſte Sitzung 


Freitag 
Danzig, 17. Mürz. 

Im Abgeordnetenhauſe wogt noch immer 
der Culturkampf, nur dann und wann unterbrochen 
von einer Discuſſion, die auch ſachliches ntereſſe 
darbietet. Trotz aller Anſtrengungen wurden die 
Ultramontanen bisher immer ſiegreich zurückge⸗ 
ſchlagen, geſtern ſpielte v. Schorlemer ſeinen 
Haupttrumpf aus und hatte dabei etwas mehr Glück, 
Sim implieiſſimus amtlich empfo 
Erwiderung nicht glücklich; Dr. Falk machte die 
Sache wieder einigermaßen gut, indem er erklärte, 
wenn die Ausſtellungen fi als richtig erwieſen, 
rundweg bekennen zu wollen, daß ein Fehler ge⸗ 
macht ſei. 

Um nur vorwärts zu kommen, hat man im 
Abgeordnetenhauſe zu dem Aushilfe der 
Abendſitzungen gegriffen, die einmal die Kräfte der 
Mitglieder übermäßig anſpannen und zweitens nach 
alter Erfahrung für gründliche Berathungen nicht 
ehr förderlich ſind. Noch iſt von den wichtigen 
Vorlagen keine einzige zur zweiten Leſun a Ul 
mit Ple 
narſitzungen überhäuft ſein. Es erhebt ſich 1 er 
Unwillen gegen die Auszerrung vod Debatten, roh 
ihrer Natur nach zu keinen pofitiven Nefuktaten 
führen können. Auch im Abgeordnetenhauſe fühlt 
man, daß man nicht nur ſelbſt über Gebühr durch 
die Culturkampfdebatten gelangweilt wird, ſondern 
daß auch im Lande das Intereſſe für die Verhand⸗ 
lungen abgeſtumpft wird, wenn das, was man 
ſchon hundertmal hat leſen müſſen, zum hundert⸗ 
einten Male wieder vorgeſetzt wird. Von parla⸗ 
mentariſcher Seite werden wir jetzt damit getröſtet, 
daß jene Debatten wenigſtens einen negativen 
Nutzen haben. Man weiſt dabei auf die 
Thatſache hin, daß das Centrum, wäh⸗ 
rend es ihm beiſpielsweiſe in Bezug auf die 
Verwaltung des Innern gelang, einzelne 
Beſchwerden mit einer gewiſſen Subſtantiirung vor⸗ 
zubringen, mit ſeinen Angriffen gegen das Cultus⸗ 
mimijterium gänzlich und in allen Punkten — denn 
der Triumph des Herrn v. Schorlemer mit dem 
Simplieiſſimus iſt, bei Licht eleden, ohne alle 
praktiſche Bedeutung 5 zurückgeſ hlagen iſt. Im 
größeren Publikum iſt vielleicht nicht bekannt, daß 
die Centrums partei grade dieſe Verhandlungen mit 
beſonderer Sorgfalt vorbereitet hatte. Die einzel⸗ 
nen Gegenſtände waren unter die Mitglieder des 
Centrums ſchon ſeit lingerer Zeit zur Bearbeitung 
vertheilt geweſen; es waren Commiſſionen gebildet, 
um Stoff zu ſammeln; durch 1 Aufrufe 
in den Zeitungen waren alle Ge innungsgenoſſen 
aufgefordert worden, was immer ſich an cher 
den auftreiben laſſe, nach Berlin zu befördern. 
Seit langen Monaten agitirte man in den 
katholiſchen Diſtricten für die bekannten For⸗ 
derungen, welche die Clerikalen zur Be⸗ 
gründung der Herrſchaft der Kirche über die 
Schule ſtellen. Vergleicht man nun mit dieſen 
außerordentlichen Vorbereitungen das Reſultat, ſo 
muß man ſagen, daß die Angriffe der Centrums⸗ 
partei auf dem Gebiete des Schulweſens mit der 
eclatanteſten Niederlage geendigt haben, welche ſie 
jemals erlitten hat. Den breit ausgeſponnenen In⸗ 
vectiven der Ultramontanen iſt Stuͤck für Stück der 
Boden entzogen und ihr ſo mühſam ausgeſonnener 
g vernichtet. So iſt der DE den 
8 eſſion auszuführen 
ſich entſchloſſen hatte, nämlich ihre An ee. vor⸗ 
zugsweiſe gegen die Falk'ſche Schulpolitik zu 
richten, Mr 5 ſelbſt verderblich geweſen; denn 
grade auf dieſem Gebiete trat es am ib e 
— daß es ſich bei ihr nicht um die religiös⸗ſitt⸗ 


ihren Beſchwerden ſtets vergeſſen zu bemerken, daß dieſe 


indem er die Thatſache an's Licht zog, daß zur 

Verth deus Sein ien in den a 
icius en iſt. 

Der Regierungs⸗Commiſſar Schneider war in A f 


2 


e . „ „ ß . u 


nie, bei Zeiten eine Verſtändigung mit dem Oppo⸗ 
ſitionsführer (das hieß in ihrer Zeit: mit Disraeli) 
anzubahnen, wenn immer ſie Anträge ſtellen wollten, 
die ihrer Natur nach nicht als Parteifragen behan⸗ 
delt werden ſollten. Da der vorliegende zu dieſer 
Gattung gehört, hätte Disraeli ihrem Beiſpiel 
folgen und ſich mit Lord Hartington oder Glad tone 
oder beiden in Einvernehmen ſetzen ſollen. Dies 
hat er unterlaſſen, und nun trägt er die Beſcherung 
davon heim. Bei vorſichtigerer Behandlung hätte 
er ſich viel Verdruß, dem Hauſe viel Zeit und der 
Königin den vielgehörten, wenn auch ſchwer nach⸗ 
weisbaren Vorwurf erſparen können, daß der 
Wunſch nach dem Kaiſertitel von ihr ſelber ausge⸗ 
gangen ſei. 


bei Ausſtellung ſeines Teſtaments zugeſtandener Königsberg, 16. März. Heute wurde die un⸗ 
Maßen beſonders im Auge. Die Kinder wurden verehelichte. 27 Jahre alte, Hinz aus Allehnen, Kreis 
indeſſen vor ganz Kurzem ohne gerichtliches Er⸗ Heiligenbeil, welche Anfangs Januar d. J. ihr unehe⸗ 
kenntniß dem Großvater zur Pflege übergeben. Als Er — der Geburt in Kae Rock ein⸗ 
Grund hierfür ſtellt ſich heraus, daß das engliſche und dann als daſselb ſterbe, 040 — — Aueh 
Geſetz mit folder Deutlichkeit feſtſetzt, daß unmün⸗ und dann, n . 
RR a 3285 4 todt war, den Körper des Kindes vermittelſt eines 
dige Kinder einem zugeſtanden eidenkenden Vor⸗ Meſſers zertheilte und die Körpertheile an verſchiedenen 
munde nicht zur Pflege zu übergeben find, daß Stellen den Raubvögeln als Beute auswarf, vom 
Spalding auf den Rath ſeines Rechtsbeiſtandes Schwurgericht zu 6 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt 
die Sache nicht einmal vor Gericht hat bringen auf 6 Jahre verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
laſſen. Das öffentliche Intereſſe an dem Vorfall auf 10 Jahre Zuchthaus zu erkennen beantragt. 
Bit ih in Aloe Dil Gnftung wir mehren |, Seed (0) other eng 
a > wurde am 15. Jannar 1805 in Königsberg geboren, 

Bukarreſt, 15. März. Die Regierung hat wo fein Vater Stadtrath war; er beſuchte dort das 
den Senat aufgelöſt und alsbaldige Neuwahlen] Altſt. Gymnasium und die Univerſität, trat am 17. März 
angeordnet. Es ſteht eine außerordentliche Seſſion] 1826 beim dortigen Oberlandesgericht als Auscultator 
im Frühjahr bevor. “ ; W. T.) = 55 BE, zu. gleichgeitig = mir 
merika. imſon, mit dem ihn bis heute treue Freundſchaft 

Montevideo, 14. März. Der Dictator verbindet, acht Jahre als Hilfsvertreter beim Oſipr. 
Latorre hat an den braſilianiſchen Miniſter der Tribunal, wurde dann Stadtgerichtsrath in Königsberg 


auswärtigen Angelegenheiten eine Mittheilung ge- 9 e „ 


langen laſſen, in welcher die Nothwendigkeit der] verſeszt,! ; ; 1 
Au rehterhaltung guter Beyiehungen yeifden Bra aug polen ker je ih ne 
ſilien und Uruguay betont wird. (W. T) Reihe von Jahren Vorſitzender der conſtitutionellen Par⸗ 
8 r tei für Breslau und ganz Schlefien war. 
Erlegramme der Dani: Jeitung. — Dermifhies 
Berlin, 17. März Abgeordnetenhaus. . 
Bei der Berathung des ine des Berlin. Die Umwandlung des Donhofs⸗ 
a er pipe Sa, Sam, Bu Bis Kan 
auſtelle für ein in Danzig zu errichtendes : ö an en, aper 2 . 
unn . mu nat  binterwärte 
worfen., ag: Wehrenpfennig berichtet Namens worden, deſſen Hauptpunkte von neun jungen Linden⸗ 
5 ein 5 2 Dune iz a l u hohe 
größeren a on anziger ürg ucher, vor und hinter denſelben wiederum noch zwei 
> een le) 1 — 1 — 2 n rg Halle trotz 
ie t r die n ichkeit m irecte i 
ui ei bewi igen, wenn diese — 3 feiner Verurtheilung ein Vertrauenszeugniß zu geben, 
cht zu bewilligen, ſelben auf dem jetzt . 
in Ausſicht genommenen Platze errichtet werden bat die Theaterdeputation in Halle erklärt, ihm 5 Ab⸗ 
ſollen, und beantragt Uebergang zur 7 ages- lauf kſeines jetzigen Contractes die Leitung der Bühne 


i tere drei Jah übertragen. 
ordnung. Das Haus beſchließt demgemäß. a Sale anf Ubeabſichtigt . Gar base Platze 
Danzig, 17. März. 


lliUche Erziehung der Sugend, ondern um die Herr⸗ 
ſchaft des Clerus über die Schule und damit über 
die Bildung der Nation handeit. 
Von größeren Landtagsvorlagen un jetztnur noch 
zwei zu erwarten: über die Einverleibung Lauenburg 
und die Uebertragung der preußiſchen Eiſenbahnen 
an das Reich. Selbſt bei Anſpannung aller Kräfte 
und bei der Einſchränkung be 
auf das knappſte Maß kann eine Bewältigung des 
Arbeitspenſums vor Ende Juni kaum in Aus⸗ 
icht genommen werden. Schon der Umſtand, daß 
das Geſetz wegen der Einverleibung Lauen⸗ 
burg's eine 0 Je e involvirt, inſofern 


als dadurch die durch Artikel 69 der Verfaſſung 
feſtgeſtellte Zahl der Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
auſes um einen Vertreter Lauenburg's erhöht 
wird, und mithin in jedem der beiden Häuſer eine 
zweimalige Abſtimmung mit einem Zwiſchenraum 
von je 21 Tagen erforderlich iſt, dehnt die Zeit⸗ 


Deutſchland. 

A Berlin, 16. März. Die Debatten über 
die Verwaltung der K. Muſeen, welche heute im 
dauer der Seſſion über die anfänglich in Ausſicht[Abgeordnetenhauſe ſtattfanden, und in der bedeu⸗ 
genommene Friſt hinaus. tungsvollen Rede des Abg. Dr. Mommſen 
Gerade in ländlichen Kreiſen — am meiſten] gipfelten, werden nicht unwirkſam an der Re⸗ 
in Oſtpreußen — beginnt man in jüngſter Zeit e ee Es nie auch in 
über die drückende Steigerung der Ausgaben fürjeiner Reform der jetzigen Verhältniſſe auch in 
das Schulweſen zu klagen. Aus den Städten] Regierungskreiſen längſt fühlbar gemacht, und es 
hört man dieſe Klagen weniger, und doch dürften ift eine ſolche, und zwar in weiterem Umfange, in 
die Aufwendungen für das Schulweſen hier eine Ausſicht genommen. Die Ausführung, welche 
weſentlich höhere Steigerung erfahren haben. Na⸗ zeig eitig mit der bereits in Kraft getretenen 
mentlich in den größeren Städten; Danzig nimmt] Dur führung der Reform der Kunſtakademie in 
hier nicht die letzte Stellung ein, und die Haupt⸗ das Leben treten ſollte, iſt nur durch äußere Ver⸗ 
ſtadt geht uns darin voran. Man vergleiche die hältniſſe verzögert worden. „In anzuerken⸗ 
Steigerung der Ausgaben der ländlichen Schul-] nender Weiſe iſt man übrigens bei der 
bezirke mit folgenden Zahlen: Im Jahre 1870 be- heutigen Discuffion in der Kritik der Muſeums⸗ 
trug die Geſammtausgabe für das Schulweſen in] verwaltung vorgegangen. Es ſtanden der 
Berlin 3 910 182 Mk., im Jahre 1875 betrug fie] Budget Commiſſion mehrere Einzelfälle von 
8843001 Mk. Für höhere Schulen wurden 1870 Verwaltungsacten, namentlich beziehentlich der 
verausgabt: 1913982 Mk., 1875 3 708 222 Mk., 
für Gemeindeſchulen 1870 1996 200 Mk., 1875 
5134779 Mk. Die Ausgaben grade für das Volks⸗ 
ſchulweſen ſind alſo in den letzten 5 Jahren um 
mehr als das 2% fache geſtiegen. Nun iſt freilich 
ſeit 1870 auch eine ſehr weſentliche Steigerung der 
eigenen Einnahmen der Schulen erfolgt, trotzdem 
aber hat Ir der Geſammtzuſchuß 2 das Schul⸗ 
weſen, welcher 1870 3155990 Mt. betrug, 1875 
auf 7749 938 Mk, alſo auf nicht viel weniger als 
das 2% fache erhöht. Im Jahre 1851 betrug der 
een a 90 der Stadt Berlin für das Schul⸗ 
weſen 417 506 Mk.; es iſt alſo in den letzten 25 
Jahren dieſer Zuſchuß um mehr als das 18fache 
geſtiegen, während ſich die Bevölkerungszahl nur 

um etwa das 2 4 fache vermehrt hat. 
Ueber die Stellung der Mittelſtaaten zu 
der nut: Jide 5 rage ſchreibt man aus 
viſchen dem rein abwartenden Stand⸗ 
punkt der badiſchen Regierung und dem Gene ab: |! 
en nimmt 


„Campo dei Fiori“ Giordano Bruno, dem be 
rühmten Philoſophen aus dem Orden der Dominicaner, 
ein Denkmal zu errichten. Am 17. Februar 1600 
wurde der Philoſoph auf Befehl der Inquiſttion in 
Rom verbrannt, jetzt wird ihm in Rom ein Denkmal 
geſetzt werden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen 
Depeſche war beim Schluß des 


Geſchäftser 1 beam e während bez weden altes noch nicht eingetroffen 


vereine für . N 
8 entnehmen wir, daß ſich in dem Danziger 


Weizen loco feſt, auf Termine ruhig. — Roggen 
loco feſt, auf Termine ruhig. — Weizen Pr Mürz 
1268 1000 Kilo 204 Br., 203 Gd., ur Mais 
Juni 1268 208 Br. 207 Gd. — Roggen or 

ärz 1000 Kilo 146 Br., 145 Gb, e Mais 
Juni 149 Br., 148 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
matt. — Rüböl ſtill, loco 63, % Mai 59, r Oetbr. 
Yr 2008 61½. — Spiritus matt, %r 100 Liter 100 .. 
Yr März 34%, Yr April⸗Mai 31%, der Juni⸗Juli 
35, . Juli en 36. — Kaffee feſt, Umſatz 
3000 Sack. — Petroleum feſt, Standard white loco 
12.20 Br., 12,10 ©, Yr März 12,00 Gd., der 
Auguſt⸗Dezbr. 12.40 Gd. — Wetter: Sehr veränderlich. 
.. —: SE 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 17. März. 


alten in Einvernehmen ſetzen, ſobald ſie von den 
Beſchlüſſen des Schweizer Bundesrathes Kenntni 
erhalten and Man hegt alles Vertrauen, daß 
eine Ver 
Angelegenheit gelingen wird. Bisher hat die 
Se eine officielle Mittheilung nicht gemacht. 
glieder betrug 1 pet An den ar rer wurden 
eſammtſumme am 


f i ) 5 5 2 1 lt G . '"sizen loco in guter Kaufluſt, 7 Tonne von 20008 
m dich alsbann bie Bebingungen fich auggeſprocel, daß der Inhalt des Baches ſdes Biegen Worfch us Vereine nde der ech feinglafig weis 10.17% 218-290 1 Br. 
des Anſchluſſes nicht einfeitig vorſchreiben laſſen eineswegs Veraßlaſſung zum Einſchreiten gäbe; es Cricht Pro 1875 erftattet. Nach demſelben betragen die pochbnuk . . . 131.1846 208-915 4 Br. 


hellbunt . „ 127-1318 205-210 M Br. 175-211 
bunt. . . 125-1312 198.205 M Br. M bez. 
roth. . . . 128-1348 190-196 M Br. 
ordinair. . . 118-1288 170 190 K Br. 
Regulirungspreis 125 f bunt lieferbar 200 M 
Anf Lieferung 1262 bunt 8 April⸗Mai 204 K. 
nn Pe September⸗October 215 K bez., 214 
N. Go. 


„Geſchäfts⸗ Unkosten (und Verluſte 


zu müſſen. FRE 5 
. In England ift die Dypofition entſchloſſen. 76 A. Reingewinn 13 622 M Die 


mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Macht gegen die 
Kaifertitulatur der Königin vorzugehen. 
Vorerft läßt fie keinen Tag verſtreichen, te dem 
vemier deshalb den Abend zu verbittern. Am 
Dienſtag wurde ihm durch E. Noel die Zumuthung 
eſtellt, daß er das Begehren dee Prinzen und des 
Volles von Indien nach beſagtem Titel documen⸗ 
tariſch nachweiſe, was er begreiflicher Weiſe ab⸗ 
lehnen mußte. Vorgeſtern interpellirte ihn Sir 
William Harcourt, ob er den indiſchen Rath behufs 
des Kaiſertitels um ſeine Meinung gefragt habe, 
und geſtern ſollte Noel den directen Antrag ſtellen, 
daß air ſolge dem Dafürhalten dieſes Hauſes 
es r den erſten kiniſter er Krone 
nicht angezeigt ſei, Ihrer huldreichſten Majeſtät 
die Annahme des für ihre britiſchen Unter⸗ 
thanen ſo neuen und unbeliebten Titels einer 


n empfehlen.“ Dieſem Antrage nun 
1 0 


nehmen. Und dennoch trat das Bedürfniß jener 


ſchon ſeit langer Zeit hervor, namentlich ſchon ſeit 
847, da in Preußen das Difſidententhum geſetzlich 
ur worden war. Als damals dieſe 
2 1 verjäumt war und ſpäter die Reaction 
hereinbrach, wurde minifterielfer Seits, namentlich 
von Raumer, als Cultusminiſter, erklärt, daß die 
aus ihren Kirchen Geſchiedenen in civilrechtlicher 
Beziehung ganz ſo beurtheilt werden ſollten, als 
ob ſie noch 10 e 
angehörten! Ja, Raumer ging einmal ſo weit, in 
einer Verfügung zu erklären, daß ein zum Juden⸗ 
thum 1 früherer evangeliſcher 2 — 
bei einer? 5 den für evangeliſche Chriſten 
vorgeſchriebenen Eid zu leiſten haben würde. 
DOeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 14. März. Auf Requiſition des hieſigen 
Brigadegerichts wurde heute die Gräfin Strad- 
lau in Baden verhaftet; dieſelbe wird morgen vor⸗ 
läufig dem Brigadegerichte eingeliefert. Die Ver⸗ 
haftung ſteht im Zuſammenhange mit dem der⸗ 
rätheriſchen Verkaufe militäriſcher Pläne durch 
Baron Ertel der mit der Gräfin ein Liebes ver⸗ 
hältniß unterhielt. 

Italien. 


Mailand, 12. März. Der Königl. Staats⸗ 
rocurator beim 8 in Vicenza hat einen 
Bericht erſtattet, aus welchem hervorgeht, daß es 
allein im Sprengel von Baſſand Vicentino (Stadt 
von mehr als 13 000 Einw.) 200 Ehen giebt, 
welche der legalen Beſtätigung vor dem Sindaco 
(Bürgermeiſter) noch immer N Das Pro⸗ 
vinzialblatt macht darauf aufmerkſam mit dem Be⸗ 
merken: gegen die Scheu vor der Civilehe ſei 
das Mittel probat das eine venetianiſche Gemeinde 
zur Anwendung gebracht habe. Dort ſeien die 
Frauen, die nur kirchlich getraut ſeien, vom Stadt⸗ 
rath mit der Dienſtbotenſteuer als Mägde belegt 
worden. Das half dort, und wird den pfäffiſchen 
Umtrieben entgegen wohl auch auswärts helfen. 
England. f 
London, 14. März. Der Fall der hinter⸗ 
laſſenen Kinder des Lord Amberley hat 8 
vieles Intereſſe erregt. Lord Amberley ſetzte teſta⸗ 


Streit den Schuhmacher L. mit einem Schuſtermeſſer 
an der Hand und an der Bruft ſchwer verwundet hat. 


aus deſſen Comptoir mehrere Flaſchen Bier geſtohlen 
Das Bier haben die Diebe ausgetrunken und die Fla⸗ S f 5 
Schuldſcheine 92,90 Gd. 3% Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
pommerfhen Bahnhof wurden aus einem Wagen 4. briefe ritterſchafflich 84.75 Gb., 4½% do. do. 94 85 Gd. 
Al 16 Flaſchen Rheinwein in einem Korbe geſtohlen, 4, K. do, do. 101,85 Br. 5 8 
rec eltern baben 3 Bäderlehrlinge 12 Brode a 25 3 dn Danziger Obppotheken- Pfandbriefe 100,00 Br. 
in einer Kiepe bei dem Schankwirth B. 5% Pommerſche Hypotheken ⸗Pfaudbriefe 100,50 Br. 
ver. bishegen "R&r inſch K 5% Stettiner Nakional⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,00 
5 luchengemeinſchaft] kam, fo hat er die Kiepe mit den 12 Broden ange⸗ Brief. 
halten, während die Bäckerlehrlinge die Flucht ergriffen Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 
— In der Heiligengeiſtgaſſe find acht einem Hansſtande 


bea gte die Oppoſition ſich anzuſchließen. 
Ein Bericht über die is, liegt noch nicht vor. 
Gleichviel nun, ob ſie dies in der hier angeführ⸗ 
ten oder etwas veränderten Form thut, ihr Antrag 
wird auf Verwerfung der Bill hinauslaufen und 
dadurch eine Parteidebatte über ein Thema herbei- 
Be werden, welches, da es die Krone unmittel⸗ 
| ar berührt, ſchicklicher ohne fie hätte behandelt 
werden ſollen. Dem vorzubeugen, ſcheint es bei- 
nahe zu ſpät zu ſein. Die dem Miniſterium nahe 
ſtehen, klagen gegen die Oppoſition, daß ſie einen 

aan ſich unweſentlichen Gegenftand als hochwichtige 
Staatsaction behandle, das Land durch ihre Reden 
und Blätter gegen das Miniſterium hetze, und 
alles dies um letzterem Unannehmlichkeiten zu be: 
eiten, nicht aber, weil fie von der neuen Titulatur 
nur den zehnten Theil des Böſen fürchte, den ſie 
zu fürchten vorgebe. Dagegen verſichern die 
Liberalen, daß es ihnen nn um die 
Sache zu thun und der Widerſtand gegen 
die Annahme des Kaiſertitels kein durch 
ihre Blätter künſtlich erzeugter, ſondern im 
erzen des Volkes wurzelnd ſei. Jene ſteifen 
ſich auf ihre Majorität im Parlamente, vermittelſt 
welcher ſie die Bill durchbringen wollen, dieſe auf 
die öffentliche Meinung, die ſich lache rächen 
werde, wenn die Regierung ſie mißachte. Jene 
verſichern, es ſei für Disraeli zu ſpät, umzukehren, 
wogegen dieſe der Anſicht ſind, daß, wenn er auch 
die Bill nicht mehr zurückziehen könne, es ihm so 
freiftehe, der Königin zu rathen, daß ſie, „der 
Stimme des Landes Gehör gebend“, auf die An⸗ 
nahme des Kaiſertitels für Indien verzichten möge. 
Solcher Rath ſtände dem Premier und deſſen An: 
nahme der Königin allerdings frei. POLE s würde 
dazu viel Selbſtuberwindung gehören. Die Lage iſt 


— — 


Danzig, den 17 März 1876 

Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich bei käl⸗ 
em terer ee, & & 
auften inkens zugezogen haben. — Im Jahre 1875 eizen loco, nicht reichlich zugeführt, fand auch 
find hier 1888 Perfonen geimpft und 1561 revaccinirt; beute willige Kaufluſt zu vollen und feften Preiſen; es 
von erſteren 1855, von letzteren 1287 mit fichtbarem | bleiben aber ſtets die farbigen und hellen Gattungen 
Erfolge. — angeliefert ift beim gnoliseiburenn zur Gr. |bzvorzugt, während grau glafiger Weizen nur ſchwer 
mittelung der Eigenthümerin eine uffe, welche im Laden | Reflectanten findet. Sommerweizen ift gefragt und 
des Herrn Kau mann Sirfhfeld, Langgaſſe 79, liegen] beſſer bezahlt. 230 Tonnen find heute gebandelt und 
geblieben iſt. Dieſelbe kann event. im Polizeibureau iſt bezahlt für ruſſiſch roth 1178 175 K, Sommer: 131, 
in Empfang genommen werden. 131/22 195, 196 Kl. bellfarbig 119, 129/3@ 200, 201 K., 


ue wird noch in dieſem Jahre den Gedenktag 


. g Wied 2 Tonne. Termine feſt, April⸗Mai 204 M B 
einer fünfzigjährigen Wirkſamkeit als Seelſorger eben = 


*. 
tür ⸗Octör 215 & bez, 214 M Gd. frungs⸗ 
5505 45 3 5 Regulirungs 

oggen loco theurer, 121, 1222 150 M Tonne 
bezahlt. Umſatz 30 Tonnen. Termine eimas fefter, 
April-Mai 141 4 bez, inländiſcher April⸗Mai 148 K. 
Br., Mai⸗Juni 147 l. Gd. Regulirungspreis 147 fl. 
— Gerſte ſoco große 1112 155 l. Yır Tome bezahlt. 
— Erbien loco feucht 155, 156 K e Tonne. — 
S En loco wunde zu 48 4 Me 10000 Liter t 
gekauft. 
. . Fr ae 


Schiffs⸗Liſten. 
Nenfahrwafter 17. März. Wind: SSW. 
Angekommen: Humber (SD.), Dinnefon, Hull, 
Güter. — Elieſer, Birkholm, Flensburg, Reid. — 
Imbro, Wight, Yiverpool, Saz. 
e 115 3 . aan 
ezirke im Kreiſe dem Kreisausſch ie Summe v orn, 16. März. aſſerſtand: 13 Fuß 5 Zoll. 
864 K. für das laufende Jahr zur Vasa zu ſtellen. Wind: SW. Wetter: bewölkt, windig. 


und die ln . Uebernahme dieſes oder des durch die Aeteorologifche Beobachtungen 


Rüſtigkeit und wartet der flichten ſeines Amtes in 
e 8 errn Dr. med, Marſchall 
hierſelbſt iſt vor wenigen Tagen der Titel eines 


—$. Neumark, 16. März. Der letzte hier abge⸗ 
altene Kreistag war von 27 Mitgliedern beſucht. 
on den dort gefaßten Beſchlüffen erwähnen wir, daß 

der Kreistag auf ſein gemäß der Kreisordnung ihm zu⸗ 


er im Kreiſe angeſtellten Hebeammen bedingten 


für Disraeli eine entſchieden peinliche, doch kann ihm 1 ns re . 3 zu genehmigen. "ia 2 * 
der Vorwurf nicht erſpart werden, daß er fie zum mentariſch nicht feinen Vater, den alten Carl een, 77. N E Sand in Thermometer 

Theil ſelber verſchuldet hat. Verſ ade deshalb, Ruſſ ell ga eh ein, ſondern einen Freund 55 Velden wel en in Mee walten ac = ö Par. Linien | im Freien. Wind und Wetter. 
weil er ſich vor Einbringung der Bill nicht mit] Namens Spalding, welcher ſich durch feine frei⸗ Der im Stalle galafende Knecht Auguſt Klein und das 16 4 329,66 ＋ 47 | WEW. friih m. Hagelbben 
den Führern der Oppoſition über fie verftändigte. | denkenden und rationaliſtiſchen Anſichten auszeichnet. ſümmtliche Vieh verbrannten mit. Es wird Braud⸗ 17 8 33032 | + 08 W., friſch, hell, wolkig. 
Palmerſton, Ruſſell und Gladſtone verſäumten es Dieſen Umſtand hatte der freidenkende Lord Amberley ſtiftung vermuthet. 2 330,21 I-+ 85 W., Ki ch, hell, bewöltt. 


Dur 


Yu + Zi Der erwartete Poſten in der Fabrik zurückgeſetzter Strohhüte iſt eingetroffen 

gr und ſoll, geſondert von dem übrigen Lager, vor Beginn der Saiſon ſehr billig 

2 ausverkauft werden. — Dieſe Hüte, nur neue diesjährige Formen, ſind faſt durch⸗ 

0 weg fehlerfrei und noch erheblich preiswürdiger als die im vorigen Jahre ſo ſchnell 


vergriffenen Ausſchuß⸗Strohhüte. 


für Damen, Herren, Mädchen L. J. GOLDBERG,; 


und Knaben. Der Engros⸗Verkauf für „ Blumen befindet ſich in der 
5 —— 


Di 


2 
RR 


R — 


l r e JJ RER RER NETTE: 
5 0 1 2 bee. en ud EN Se ee re a u v2 “jr Er 2 
Küssner en 6 A inem geehrten Publikum Danzigs ſowie der Umgegend die 
en 5 n E ergebene Nachricht, daß ich vom 1. April d. J. das 
anzig, den 16. W Reſtaurant Brodbänkengaſſe No. 44, vis-à- vis der 
82680 geb. Bergenroth. Börſe, jetzt Martin, gepachtet habe und erlaube mir zu allen | 
eute Miſteg 12 Uhr ſtarb nach ſchwerem bevorſtehenden Feſtlichkeiten die oberen Räume zu empfehlen. 
Leiden unſer lieber Sohn und Bruder Gleichzeitig übernehme Hochzeiten in und außer dem g 
im 2 geteiahe Bes l ae ae Seele Talk de e, . . 0e in Danzig, Breitgaſſe 14, und Commanditen, 
’ ’ 4 * 3 i 2 1 1 
ee den 16. März 1976. Beſtellungen werden bis zum 1. April er. Heumarkt Safer e der ee benen ge ute leichteſten und ſchwerſten 
8257) Mutter und Geſchwiſter. No. 7, 2 Treppen, freundlichſt entgegen genommen. Molré antique, Molré frangaise wird auf den ſich dazu eigneu⸗ 


820 n 
= 7 : a i den St 
Wilson 8 Dampfer- Das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen bitte en Stoffen nach Wunſch hergeſtellt 


Dampffärberei, Druckerei und 3 
chemiſche Waſch⸗Anſtalt 


Wilhelm Falk, 


auf mich gütigſt übertragen zu wollen. Mi Wollene und halbwollene Stoffe, Damaſt⸗Gardinen, Portieren, 
en öbelzenge werden in den gangbarſten Farben aufgefärbt und bekommen 
Linien Mit Hochachtung ergebenſt durch gute Hnpretur ihr früheres Anſeben, ſeidene, wollene, halbwollene 

* und kattune Kleider werden in allen Farben bedruckt. Neue Muſter 


* 
Liverpool-Danzig Julius Fr ank. liegen zur gefälligen Anſicht. Schnelle Zurücklieferung ſowie billige Preiſe 
via Stettin. werden zugeficert. 
7 5 Dee 22 ̃ .... HEHE 
ban, Thomas Wilson. e . 7½,½P — — 
nicht Rinaldo, ladet Ende dieser Woche | 2 8 ra Br 3 5 \ . 
e e Eine kleine Partie Kaufe: 
1 8 1 
Daz, Hull-emzig: ys manns Fettheringe, per 
„ Eypedition von Hull Da £ K 20 d it 
am . M. Er] 
Alle io Tage ein Dampfer. = pP er Rressmann am * = — 
Durchfrachten von und nach allen ler Zu erwarten, offerirtbilligst 
eee Gr. N, Er 0 17 5 4 x 3 
reichs, ittel hafen, tanti 5 . 
reiche, Mittslmeerhäfen,, Constantinope),| Or Treitschke, comtoir: Miichkannengasse 16 
e ee 


8147) F. G. Reinhold. 
5 Die 


Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik 


en se en W Kr ö 25 1 

* 
Seidenen Staubtücher 
find eingetroffen und een 


prima Qualität pro Dutzend 50 
ſecunda = 


S. Hirschwald & Co., 
Leineu⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 


15 Wollwebergaſſe 15. 


Große Holz Auction. 


Montag, den 20. März cr., Vormittags von 10 Uhr ab, und nöthbigenfalls am 
folgenden Tage, werde ich vor dem Leegentkore, an der rothen Brücke rechts, auf dem 


mE . Rh — L von ehemals Skorka'ſchen Holzfelde eu ten 95 616 40 
— x 2 , 2 0 0 3* f. * 1 51 5 
= . Reinhold Kowalski, 10809 Fuß 5 ſichtene 775 in rem 11 Fuß 
de 25 ne den Hb. Ig. % 3 Jovengaſſe 37, N 80,000 13 do in 00. durchwe 
0 b. 7] 8 Ser 1300 ! — 21 2 2 2 fie 3 pe s Y 
Mittwoch in der Stadt, Donnerftag, den empfiehlt ihr großes Lager anerkannt beſter Wheeler & Wilson- und Singer- kat Rn. Scho 2 5 leebebchken nd 10 115 1. Stecher halte — ag 


23. d. M, in Neuf hrwaſſer. — Güteran⸗ . = . gerbohl 
meldungen für die Weichſelſtädte bis amilien-Nd ma nen 15,000 Scher und 17 eichene Bretter, und 
Graudenz nimmt entgegen 7 , 1 heck 3 :chlatten \ 

— e 8 2 uf 0 ‚ r 5 ferner 3 Prähme von 10—12 Laſt und 1 Lchterprahm von 4 Laſt, 0 
H. Piltz ſowie für Handw rler: Leipziger Säulen⸗, Cylinder⸗Elaſtix⸗, Singer⸗Cylinder⸗, Singer | mit 2monatlicher Creditbewilligung für bekannte ſichere Käufer verſteigern, wo 


1 1 : 
N Medium,⸗ Badenia⸗ und Grover & Baler⸗Nähmaſchinen. ich di ; 2 8 
Schäferei No. 12. Sb 5 1 jet en 1 Mn Danzig 20 gutem eee e In NIE, DER Zimmerme ſter und Bauunternehmer beſonders darauf aufmerk⸗ 
Fabrik ſichert jedem Käufer vollſtändige Garantie für deren te und ſolide Preiſe. T 92 ; 
An dre Hand⸗Nähmaſchinen in großer Auswahl. Nadeln, Garn, Oel vorräthig. Repa⸗ Nothwanger, Auctionator. 
von London nach Danzig, per Dampfer] raturen werden ſtets gut ausgeführt Jopengaſſe 37. (8166 


„Blyth“, Capt John Tate, verladen 


e / 100 Säcke Reis, 
ne / 53 Sücke Reis 


und wollen die J haber der girirten Con⸗ . 
noiſſemente ſich ſchleunigſt melden bei 


Storrer & Scott. 


Oſterſcherze 


in Eierform aus Zucker, Wachs u. 
Seife bereitet, anch in Attrappen. 
form in den neueſten u. originellſten 
Muſter ?, empfehle mein groß s Lager 
zur gefäll gen Auswahl. n 
P. aiſe find billigſt geſte lit. Wieder⸗ 
verkäufer erhalten Rabatt. 
Albert Neumann, 

Langen mark 3, 

vis-a-vis der Börſe. 
FFP 


F 


— Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Portechaiſengaſſe No. 2. e 
e ,, testen 
€ eursmaſſe gehörigen Waarenlages zu gericht⸗ das Wohlwollen des ee ung mir zu erwerben und zeichne mit 
lichen Tarpreifen enthält eine große Auswahl Oskar Ehlert, Maler, 


R Blumen, Bünden den n, iſt zu verkaufen. . ee ee eee 
F W 
Großer Ausverkauf v. Strohhüten. 1 Ceneral-Depet 


Da meine ſämmtlichen Strohbüte für Herren und Knaben einge. echt ruf ſiſ cher Cigaretten 


troffen ſind, habe ich einen Theil derſelben zum Ausverkauf geſtellt, und 8 
empiehle hiermit: Elegant garnirte imit. Panamas für Herren von 2 für Oſt⸗, Weſtpreußen und Pommern 
en gros und en detail. 


Mark an; elegant garnicte Floreminer Herren⸗Hüte von 4 Mark an; 
Carl Hoppenrath, 


elegant garnirte engliſche Herren⸗Hüte von 3 Mark an, ſchw. Palmhüte 
1. Damm 14. DAN Z18. 1. Damm 14. 


— 


En durchaus gut und bequem 
ſitzendes A 


ol F RB 
Pr > 
Obethemde = 
2 aus haltiarem Stoffe liefert unter K 
Garantie, preiswaty und in ges Ri 
1 ſchmackooller Auswahl . 3 
82 die Wäſche⸗Fabrik 


für Herren von 1 Mark an. Gleichzeitig empfehle ich eine Partie 
garnirter Kinder⸗Hüte von 1 Mark 25 Pf. an 3 

Da ſich eine ſolche Gelegenheit, ganz neue und moderne Hüte zu 
ta fen, wohl felten darbietet, jo erſache ich ein geehrtes Publikum, ge 
fälligſt davon Notiz zu nehmen. 


F. A. Hoffmann, 


uf Probſteier Saatzafe Bi f b 2 
A 28 wie auf alle Proöfteier Saat⸗ J zu vermiethen. h. ichn 10. ig 


8 hr oft N 
© Seaftmeier & Lehmkuhl, Pelz uud anten Fabrik. we ee ee e Stadt-Theater. 


FE. oht 
8280) * e reg Sonntag, den 19. März. (7. Ab. No. 210 
Letztes Gaſiſpiel des Hrn. Goette 
und letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Galfy. Die Afrikanerin. Große 
Oper in 5 Acten von Meverbeer. 


Selonke's Theater. 


Sonnabend, den 18. März. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der berühmten aas 5 Solo⸗ 
tänzerinnen beſtehenden Ballet: 

eſellſchaft, unter Direction des 
rn. Balletmeiſters Holzer und 
der Signora Spinzl. Auftreten 
der Komiler Herren Ziegler aus 
Hannover und Maass von der 
Straok’schen Conpletſänger⸗Ge⸗ 
ſchaft. U. A.: Erlauben Sie! Luſt⸗ 


Oo Langgaſſe 59. 
Kragen, Dranihetten, Eravatten ® 
— in neneten Facons. 1 
Aas wahlſendungen nach auswärts 2 

3 ftehen gern zu Dienſten. Bl 


EST TOR: 


hüte 


MB. Auch werden Pelzſachen für den Sommer in Auf⸗ 
bewahrung genommen. 


Auf längere Dauer ſind ſofort 
reſp. zu 1. April zu vermiethen: 
1. die umfangreichen Geſchäfts⸗ 
rüänme im Hanſe Breitgaſſe 


e ERS: 17, event mit Speicher und 


Wohnung. x 
2. eine Rarterre:Selegenheit in 


Das Hutlager fowieh[E& 23 
die Mützenfabrik | 


‚Sie! 


a zur Wäſche befördert 


Maria Wetzel. 


Alles Nähere Onudeg. 77, 1 T. 
beim Eoneurd-Berwalter Grimm. 


tai Zum Fähnrich⸗ und rei: ie. Eine verfolgte Unſchuld. 
| EICHE En gros ven, En detail willige een N A Schwand mit Oeſang l ſch 
F f f M. Cohn Prediger de Voor Felten e uur feinfte 
Schöne Pflaumen ol — . tc| _ Boitarr Beeveiätmueh, 
a 84.15 J, 10 C 1 dl. 30 d empfiehlt = DAnzIG empfiehlt Da enn e Biomahnes 
| Kgnatz Foirsuus, |) ME Hüte für Herren e dern. an tom: 4 f. F. Gossing, er, andre 
sen arg und Knaben x 3 ijabellfarben:r a Bei chaiſeng.⸗Ecke 14. 
2 = orzügliche Apfelfinen, 
De leung Yalber Mode 1876, hat ſich eruhardiner⸗Hund. Dutzend 1 20 8 5 1 
ge were ee ee Mützen in den neueſten Facons, eee. n (F. E. Gossing, Cine 
IE bei er 1 ebenfalls für Herren und Knaben 
nn Fanlengaſte l. erh, zu billigſten Engros⸗Preiſen, Schachclub. Verantwortlicher Redacteur O. Nödner 
r Erſter Damm 10. Erſter Damm 10. 5 Here, Breitog, ben I Min, Abends] Druck und Verla don A. W.Kafema un 
volt , ger. | 0. 
2 —ꝛ 82⁴²) ee "IB Der Vorſtand. Hierzu eine Beilage. 


— — 
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Beilage zu No. 9640 der Danziger 


Danzig, 17. Mürz 1876. 


Frankreich. 

& Paris, 15. März. Die Erklärung 
des Miniſteriums iſt geſtern von Dufaure im 
Senat und vom Due Decazes in der Deputirten⸗ 
kammer verleſen worden. Sie 8 zunächſt in 

ehobenem Tone den großen Umſchwung, der in 
Frankreich irn hat: „Inmitten unſerer 
ruhigen und arbeitſamen Nation hat ſich ein großes 
Ereigniß vollzogen. Die republikaniſche Regierung 
war gegründet worden mit den 2 5 1 der 
Kraft und Dauer, welche die Verfaſſungsgeſetze 


form auf die heutigen Geſetze der Religion, der 
Moral und der Familie, auf das unverletzliche 
und geä tete Eigenthum, auf die ermuthigte und 
geehrte Arbeit 5 muß, und weil endlich ſie 
jenen kriegeriſ 

welche die Regierungen allzu oft die Ehre und das 
Glück der Nationen gefährdet haben.“ Nach dieſer 


ſchlagen, indem wir uns bemühen, wichtige und 
mit Fug und Recht geforderte Freiheiten mit den 


. ewegung in dieſe erſte Seſſion 
der conſtitutionellen Republik; wir ſehen die 
Schwierigkeiten voraus, welche ſie uns darbieten 
: kann; wir wagen zu hoffen, daß dieſelben beſeitigt 
f : & zu unterbreiten beab- 8 r in die hohe und loyale 
ichtigt. Das Budget werde im Gleichgewicht vor⸗ räſidenten, durch die beſtändige 


eben; der Präſident der Republik war ernannt, gelegt werden, ohne jede Steuererhöhung.] Eintracht beider Kammern und durch unferen ge- 
feine Pflichten un Rechte waren beſtimmt, aber die] Hieran ſchließt ſich eine kurze Charakteriſtik der meinſamen und leidenſchaftlichen Wunſch, Frank⸗ 


reich durch die Freiheit, die Ordnung und den 
Fh ſich wieder aufrichten und groß werden 
zu 3° 


allgemeinen europäischen Lage: „Unfere Beziehun⸗ 
gen zu den fremden Mächten haben nichts von 
ihrem freundſchaftlichen und friedlichen Charakter 
verloren. Frankreich hat ſich den Bemühungen 
angeſchloſſen, die verſucht werden, um die Be⸗ 
ſchwichtigung der Unruhen in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen der Türkei K a und wir bewah⸗ 
ren die Hoffnung, daß die Uebereinſtimmung der 
groben Mächte, welche gemeinſam die Achtung von 
en Verträgen und ihre Anhänglichkeit an den 
ag bethätigen, ihre Früchte tragen wird. 


beiden großen Verſammlungen, welche mit ihm die 
Geſammtheit der öffentlichen Gewalten bilden, 
55 ten noch an unſerer politiſchen Organiſation. 
as allgemeine Stimmrecht, der Ausdruck des 
nationalen Willens hat unter verſchiedenen Formen 
und Bedingungen, aber ſtets mit 1 8 Autorität 
durch ſeine Voten wie durch die Glaubensbekennz⸗ 
niſſe ſeiner bevorzugten Candidaten die groß 
Verfaſſungs⸗Reſultate gebilligt, welche die letzte 
Verſammlung nach fünfjährigen patriotiſchen Be⸗ 
mühungen hinter ſich läßt. Die Gewalt kann in 
unſeren menſchlichen Geſellſchaften keinen höheren 
asp aben, und es iſt uns erlaubt, Ihnen zu 
ſagen, daß niemals eine Regierung auf recht⸗ 
mäßigere Art eingeſetzt worden 155 Die Erklärung 
erinnert ſodann an Mac Mahon's Aeußerung vom 
13. Januar, wonach die Verfaſſung nicht revidirt 
werden dürfe, ehe ſie loyal angewandt worden. 


. Belgien. 

Brüſſel, 15, März. In der heutigen Sitzung 
der Repräſſentantenkammer interpellirte der 
Abg. Ahr das Miniſterium über den Ankauf von 
Metallbarren für die Regierung. Der Finanz⸗ 
miniſter erwiederte, Belgien ſei durch die Münz⸗ 
convention hierzu verpflichtet und habe die Barren 
mit Zprocentigen Titres bezahlt. Frere erklärte 
dieſe Operation für unzuträglich. Der Finanz⸗ 
miniſter ſtellte weitere Mittheilungen über Se 
Angelegenheit in Ausſicht. (W. T.) 

Türkei. 

Aus Raguſa vom 15. d. wird gemeldet: Der 
neu ernannte Gouverneur der erzegowina, 
Waſſa Effendi, iſt heute über Stagno nach 
Moſtar abgereiſt. 


Börſen⸗Depeſthen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, a. M., 16. März. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 1461, 5 46%, Lombarden 90. 
Ztenlich ſeſt. 6½, Franzoſen 246%, Lombarden 


mittel des Schatzes.“ Es wird dann das neue Bremen, 16. März. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Heeresverwaltungs⸗ und das Generalſtabsgeſetz an⸗ guten white loco und ur aus üer bez. — * 
ekündigt. Die biaherigen Verminderungen des] October „bei Nei 12,00 bez. un er, er Sept. 


arinebudgets haben den Werth der Flotte jo Amſterdam, 16. Mä Getreidemarkt.] 
erabgedrückt, daß ſchon im Budget für 1877 HR en N 280. — Roggen 
ehrausgaben vorgeſehen werden mußten. Auch 7e März 180. 

Frankreich ift genöthigt, wie die anderen See] Wien, 16. März. E apierrente 67,40, 
mächte mit Klugheit und Entſchloſſenheit an] Silberrente 71,60, 185 ar Looſe —, Nationalb. 896,00, 
die Verbeſſerung nes Flottenmaterials zu gehen.] Nord Creditactien 166,00, Franzoſen 280,50, 


Sehr vorſichtig und ſchüchtern rührt ſodann die 4 e 

Erklärung an bie politifchen Gefete, um die es der 11550 3 e En Brant 80 30, 
republikaniſchen Partei in der Kammer am meiſten ER 95,70 Cteditlooſe 164,50, 1880r Loose 
zu thun ſein wird: das Unterrichtsgeſetz und das e Eifenbahn 104,00, 1864r Looſe 132.00, 


Europa's, dieſer heiße eee von wel⸗ 
chem alle Völker wie alle Regierungen ſich belebt 
zeigen, werden die Anſprechungen betreffs neuer 
Handelsverträge begünſtigen“ eiter heißt es 
von der militäriſchen Reorganiſation: „Die Wieder⸗ 
herſtellung unſeres militäriſchen Zuſtandes voll⸗ 
zieht ſich allmälig, gemäß den Grundſätzen, welche 
von der National⸗Verſammlung vorgenommen 
werden und nach 2 der verfügbaren Hilfs⸗ 


> 


m —, 

193.25, Kaſchau⸗Oderberger —, Pardubitzer 

lagen, daß die Republik jo wie fie aus den Voten 
er Nationalverſammlung Nan e ben der 

Staatsgewalt ihre größte Macht giebt, weil die 
Gewalt im Namen und im Intereſſe Aller geübt 

wird, weil fie ſich mehr als jede andere Regierungs- 


Hemeindegeſetz. Es heißt darüber nur: „Wir Unionbank 62,95, Anglo ⸗ Auftria 74,00, Napoleons 
werden Ihnen die Löſung dieſer Geſetze vor- 9,27, Dukaten —, Sübercoupons 104,10, Eliſabeth⸗ 


Zeitung. 


9%. 3 ft. Lombarden⸗Prioritäten alte —. 3c. Rome 
5ct Ruſſen de 1871 97%. 
574 Ruſſen de 1872 99%. Silber 54. Türkiſche 


Anleihe de 1865 17½. 5e Türken de 1869 201%. 6e. 
Vereinigte 


Staaten er 1885 105½. 6 Ver⸗ 
einigte Staaten 5% fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 
ungariſche Schatzbonds 91½. 64 ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 89. Spanier 17%. 5 t Peruaner 
29. Platzdiscont 3% pet 

Liverpool, 15. März. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 


middling amerikaniſche 676, fair Dhollerah 4%, middl. 


fair Dhollerah 34, good middl. Dhollerah 3%, middl. 
Dhollerah 3%, fair Bengal 4, good fair Broach 4710 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 
Madras —, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian 6%. — Feſt. — Upland nicht unter low 
middling März⸗April⸗Verſchiffung r Segler 6% d. 
Leith, 15. März. Getreidemarkt. [Cochrane 
aterſon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 
eizen 1256, Gerſte 515, Erbſen 305 Tons. Mehl 
6794 Sack. — Weizen und Frühjahrsgetreide feſter ge⸗ 
halten, Mehl unverändert. — Wetter: Winterlich. 

Paris, 16. März. (Schlußbericht.) 378 Rente 
66, 15. Anleihe de 1872 104,29. Italieni che 5ſet. 
Rente 70,35. Ital. Tabaks⸗Actien —. Italieni⸗ 
Ihe Tabaks ⸗ Obligationen —. Franzoſen 613, 75. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 231, 25. Lombardiſche 
Prioritäten 240, 00. Türken de 1865 17,05. Türken 
de 1869 102,00, Türkenlooſe 47,00. Credit mo⸗ 
bilier 193. Spanier erter. 17%, do. inter. 16%. Suez⸗ 
caual⸗Actien 745, Banque ottomane 423, Societe 
generale 535, Egypter 316. Wechſel auf London 
25,21%. — Schluß matt in Folge von Realiſationen. 
Medio⸗Liquidation leicht, Reports unbedentend: Für 
Italiener 0,05, Fronzoſen glatt, Lombarden 0, 30. 

Paris, 16. März. Productenmarkt. Weizen 
feſt, r März 27,50, Jer April 27,75, Yr Mais 

ni 28,50, Yr Mai-Anguft 29,00. Mebl feſt, der 

ürz 60,00, er April 60,50, e Mai⸗Juni 61,50, 
Dr Mai⸗Auguſt 62, 75. Rüböl matt, er März 76,00, 
zer April 76, 00, „r Mai⸗Auguſt 77,75, . Septem⸗ 
ber⸗Dezember 78,00. Spiritus matt, Yr März 46, 75, 
der Mai⸗Auguſt 48, 00. ? 

Paris, 16. März. Bankausweis. Baarvorrath 
14,932,000 Zunahme, Guthaben des Staatsſchatzes 
1,637,000 Zun., Portefeuille der Hauptbank u. d. Filialen 
21,787,000 Abnahme, Geſammt⸗Vorſchüſſe 3,135,000 


Abn. Notenumlauf 8,309,000 Abn., Laufende Rechnungen 


der Privaten 5,588 000 Fr. Abn. 

Newyork, 15. März. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4D 87½ C., Goldagio 14½, 5, Bonds 
ver 1885 118¼, do. 5% fundirte 118½, % Bonds 


r 1887 121%, Erkebahn 2056, Central⸗Pacifie 108%, 33 & bez. — Kleeſaat er 50 Kilo rothe 66 &. bez., Breslau, 16. März. Kleeſamen ſchwach zuge: | Weizenmehl 100 Kilogr. brutt 1 
Newyork Centralbahn 114 excl. Höchſte an bes | weiße 99 „. bez., grüne 120 K. bez. — Spiritus r führt, rother ſehr feſt, — aan Are, bie No. 0 Sa 26 a — 0 we * — 5 
Goldagios 14%, niedrigſte 14%. — Waaxenbericht. 10.000 Liter p ohne Faß in Poſten von 5000 Liter 40 A, weißer ohne Zufuhr, er 50 Kilogr. 80 bis] bis 2400 . — Roggenmehl Yr 100 Kilogr. unverft. 
* Newyork 14 14058 in Poi e = Nr Be 22 1 9. * er 5 be 3 10 ein über * Thymothee] incl. Sack No. 0 23 50—22.00 K. No. 0 u. 1 1 
2%, Petroleum in Newyor ‚bo. in a 13: A 1 | Gd. öher, Nur ilogr. 32—34—37 — Rey 19,50 M., ‚15-21, bez., ärz⸗ 
e ee, ee ee n 
„Mais (old mixe „ Zucker (fair refining A = ni 125 5 uli Berlin, 16. irz. Weizen loco Yr 1000 bez., Jar Wu: Fumi 21,50 21,40 5 i⸗Juli 
Winscovados) 7%, Kaffee (Rio⸗) 16%, Schmalz 49½ AI. Br., 49 N. Gd., 1 50 K bez., Septbr. Kilogramm "180-216 A nad Bualitdt a 21,60 22.5500 ve Juli Muguſ 55 ut 60 a 
Marke Wilcox) 14 C., Speck (ſhort elear) 12% C. 1 > Br., 50% K Gd. — Geſtern loco unreiner 43%, | April⸗Mai 199,09—199,50—198,00 Mb Mais| — Leinöl Nr 100 2 ohne Faß 58 K. 


5 9 — 4 bez., 
En 146,90 K., Ye | 213,00 218,50 — 212,00 K bez. — Roggen loco 2 1900 | Mai⸗Juni 60,3—60,5 K. bez., Yor 
s i } Rüböl 100 Kilogr. 7er] Kilogr. 149—160 K. nach Qualität gefordert, Jr Frühjahr 1 „October 61,8 A. bez Petroleum 
Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 127/89 204, April⸗Mai 60,50 K, r Herbſt 61,50 4 — 151,50 —152 00 — 151,50 4 bez., %r Mai- Juni 151,00 — raff. %r 100 Kilogr. mit Faß loco 29,5 K bez., 
1308 209,50 . bez., bunter ruſſ. 1218 183,50 K Spiritus loco 43,20 M, Ye März —, r 151,50 — 151,00 & bez., der Jum⸗Juli 15150 —152,00— % März 27,5 M bez., r März April — 
bez, rother 1307 195,25, 131/24 196,50, ruſſ. 111/28 April⸗Mai 44,50 AM, de Mai⸗Juni 45,40 4 — 151.50 & bez., 7 Juli : Auguſt 152,00 — 152,50 . 
148.25 . bez. — Roggen or 1000 Kilo inländischer] Rübſen Pe Frühjahr 285,00 A. — Petroleum loco] bis 152,00 A. bez., 7 September⸗October 15,00 
124 5% 141,25, 142,50, 125,68 143,75, 1268 145, 14 K. bez., Regulirungspreis 13,75 Ak, r März] bis 155,50 — 153,0 M bez. — Gerſte loco er 1000 
1970 147,50 Al. bez., fremder 1176 133,75 & bez., 13,50 M Br., 9 September⸗October 12 M bez. und] Kilogr. 135 —177 K n. Qual, gef. — Hafer loco er] A. bez., der März ⸗ April. — A bez., 7 April⸗ 
Frühjahr 1876 139 K. Br., 137 M Gd., Juni⸗Juli][ Br. — Hering, Schott. crown⸗ und fullbrand 38 K 1000 Kilogr. 140—185 K nach Qual. gefordert. — Erbſen][ Mai 45 K. bez., „er Mai⸗Juni 45,5 K. bez, Yır 
141 . Br., 139 A. Gd. — Gerſte Yr 1000 Kilo] tr. bez. — Speck, neuer ſhort clear 58,50 & tr. bez., loco 7. 1000 Kilogr. Kochwaare 172210 & nach] Juni⸗Juli 46,7 4 bez, ; 


ie» uft 48 A bez., 
große 154,25 A. bez. — Thymothenm er 50 Kilo! 59 A. Br. Qnal., Futterwaare 165—170 K. nach Qual. bez. — der Auguſt⸗September l bez. 1 


Berliner Fondsbörſe vom 16. März 1876. 


Die Umſätze blieben zwar auch heute meiſtens in] wenig feſter Haltung bewegten, die Führerſchaft über: | fi, nur ſchwach behaupten. Disconto⸗Commandit⸗An⸗ im Courſe ſteigend. Ruſſiſche Werthe blieben in den 
beſcheidenen Grenzen, vollzogen ſich aber mit größerer | nommen. War hierdurch ber Geſchäftscharakter für diefe | theile wurden durch den act der Rumänifchen Eiſen⸗ 2 — 15 ehe ee 1 RE 
Leichtigkeit als bisher, denn es trat nicht nur auf den | Werthe ein W fo befierte ſich die Haltung auch] bahn⸗Actien in Mitleidenſchaft gezogen. Auch Dort- deutſche Staatspapiere betheiligten ſich nur wenig am 
verſchiedenſten Gebieten der Börſenthätigkeit eine mehr auf dieſem Gebiete angeſichts der Feſtigkeit, die die an⸗ munder Union ließ nach. Das Geſchäft in ausländiſchen Verkehr Auf dem Eiſenbahnackienmarkte war die Stim⸗ 
oder minder ſtarke Kaufluſt auf, ſondern die Käufer] deren Branchen beherrſchte, ſehr bald. Oeſterreichiſche] Staatsanleihen blieb mäßig belebt und trug auch im] mung Anfangs recht Ea, ermattete jedoch in der zweiten 
zeigten ſich auch geneigt, höhere Preiſe anzulegen. Für] Creditactien gingen mit einem allerdings nur geringen] Allgemeinen einen ziemlich feſten Carakter, namentlich Börfenftunde Die Coursveränderungen blieben meiſt 
alle Localpapiere war die Stimmung von vornherein] Avance aus dem ren Verkehr hervor. Defterreichifihe 

eben 


k E erfreuten ſich die Rentenpapiere einer guten Aufnahme.] belanglos. Bauk-Actien ruhig. 
eine fefte, auf dem Markte der internationalen Specu⸗ Nebenbahnen bli ill. waren im Allgemeinen aber] Oeſterreichiſche Renten zogen etwas an. Italiener bes ; g 


latiouswerthe hatten dagegen Lombarden, die ſich in recht feſt. Die localen Speculations⸗Effecten konnten] haupteten ſich in guter Feſtigteit. Amerikaner rege und + Zinſen vom Staate garantirt. 
—— EN, — ug 


Deutſche Fonds. Hypotheken⸗Pfandbr. „ eM 1864 5 1179 170 5012 Div. 1874 2m 
. Wen. 2% | + Stargard-Poſen | 101,40 | 4 ’ 61 Disc, Gammand. 126,50 192 | Berg n. 

Sonfotiöiete Ant 43105, 10 U 4. Br Br. .- do do von 1836 | 5 1476 — L 98 115 73 88 8 88,40 Cre 14, 0 9 m. Hütten cs, 
Pr. Staats⸗Anl. [499,70 Bod. Erd. Byp⸗ Wr. 5 103, Ruf. Bod. Ard. Bfb. 5 | 86,10 — 77.50 12,| Zitft-Infterdurg | 27 9 | Yunger. Okbabn 5 | 57 Int. Handeltact 34,75 O0 | Vortm. Union Bad 10,50| 0 
Gele- cuts. 31 93,25 Sent. Bd. Ce. 1b. ö. 106,10 fang. Centtal. de | 5 | 92,25 Bealin-stettin 129,80 9% Weimar-Gera gar.“ 48 2¼ J reg-Gtastwe 5 | 78 onigsb. Ser. B. 82,10 8¼ ] Rdnigs- e 58,75 10 
e, Brüm -A. 186 3131,40 de. do. 9 1 auf ol, Sabel. 4 — Brtkl. Schw.-Aba. 81.25 7 be. St. Pr. 28,75 2½ Jhart⸗ ut ow vu. 6 97,50 | Meining. Sreditb. 79 Stollberg, Fint 25.40 
Landſch. Gpfobr. | 4 25,30 wind. do. 00 00 fn | 4 | 40 MiD 102,0 6%] mren-@reime sede | 5 66,0] Rorbdentjücken 130 8% 2 er | 86,76| 6 
preuß. Widte. 380 87 Dam. Opp.-Biobrſb 100,00 de. de. de. da. | 577,40] de. n . 97,40 6 Sreg- Alem o faursb les 5 98 [et. Sredit-Ank. 294 5 35 3 

„„ te. 45 Gold. Prüm Ad. 5 109,50 be. Wal-. | 4 „20 cri r- Kmpen 1,10 0 |@atisier 85,25 8, +weoseo-Mmjäien 5 101 [Br Bodens. 99,25 8 Wechſel⸗Goncg b. 16. Min 

„„ be. 441% KA 6 101.50 am- nt. . 688 | 6 b. Steen. — 0 ettbabann 29,50 6 | t Nstes-Smeltnt 5 98 br. dent sn-ar. 118,78 9% ae 1 
e ee e e , eee e 

%% do 95.10] tet. 1. [29 de » ‚ de. Ei- r. aut en ö , 21,10| 9%, . 

». bo. hr 9290 en 4 un Yannover-Altendet 10 8 Dehtr- rant S. | 495,50 8 +Marjgauzerenn. | 5 | 95,40 8 19110 5% ner une 20,48 
watenfäge nene do. |? IN Au onds. . Selb M. do. St.-Pr. do. Nordweſtb. . 1 Badem . 
Weitsreuk. Vfb. 34 85,10] Oeger. Wab-Nentelfa hl 59,10 [Ota lieniiche nente 5 70,90 gaaramoien 22.50 0 t ne 7,25 5 | Bank und Iudufteienctien. | Steit.Yereinspant 0 — war 

b de. 14 | 95,20] do. Gilberiienteläk| 62,50 do. Hader. | 6 | — be. Str. 84,75 O game. Barde. 50,10 4% A ee eren 825 0 — an. 3 

»0. ve. 4101,50 de. Loose 1854 4 105,75] do. Zaban-mot. | 6 100,90 ] Nagdeb-Halberſt 3 Bahn —  [Merliner Bant 87,50 0 (acta D Calente 55 ien 9 3. 4 

do. II. Ser. 5.106, 10 do. Ered.-9.0.1858| 340,80 bſiſce Rente | 5 — de. St⸗ Ur 2 3% de, St. 82,50 8 meet. Wantoerein | 79,25 | 0 e| 2550| 1 [d Im. 

do. do. 43 — vo. Lese v. 18605 111,25 [Manb-ErayABpr-M. 478,70 oc 5 aft. Staatsd. 105 577 Vel. Gofien er. 188 117,7 Verl. Ba-. f. 3975| 0 Wetersdurg d. 6 

do. neue [496 do. Loose v. 1864— 282,25 Mumäniſcheünleite | 8 „ Magdebd.-Leiplig 229,75 14 Lomb. 184 O erl. Com. (Ser.) 24, Brl. Gentralfraßı 37,50| 8 — mie 

do do. 4 101,50 Ungar. Eiſend.⸗An, 5 72,90 jet. unt. v. 1865 5 16,80 do. it. B. 1 4 eig. Unionb. 8,25 0 Iser dandelz- 90,25 5 Ventſche Bauge. 51,25 0 + 1 276 

do. do. Uu. S. 4,101, 10, uagariſct ese 5 160,75 fra. 4 uud 27 o mand. ne. 12,0 0 | de. ment. 16,80 0 Set. wensterst. | 40 bo. iind. 0 2 
Vetle. mente | | 97 | do. Sgabenw. I. E — igt. Gllenb-Asſt 3 37,50 Niederſcl-Märt. 28,0 4 Imparizammien 198 — Met Discontod. | 64 4 | vo. Neich-Gont. 70,40 4 Sorten 
Loſeuſche vo. 97 Au-Egl. Anl. 18225 100,50 8 r Nordhauſen-Erfurt 4 4 ————rsrSSͤ ↄ— e-. 1. Banten 26 4 Ju. b. Oomnidusg. 75,75 7 | nde. — 
wenkie de. |4 | 97,40] do. do. Anl. 188918 Eiſenb.⸗ Stamm- u.Stamms de. 61-5. | 3725| 0 ‚ Anstäubile Prioritäts⸗ Steb. l. Jud. a. Od 71,50| 4 dt 5. . Baumat 0 taten 9 
Bad. Vd. Ar. yo. do. Anl. 1865 100,60 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. A. u. 0.1144 124 Obligationen. Danzig. Bantver. | 59,10 O CA. G. u. W. u. 6 0 Soverelgns 20,42 

vo 1887 u... 122,10] do. do. von 18705 104,10 da. Fit. 8. 133 12 ] Senbard- Ban | 5 54,75] Samiger Urivatb. 115 7 Nord. Hav.-Fab: 16 0 0, Franes -St. 16.26 
Bayer. Prüm M. 122,20 de. do. von 18715 | 99,70 | Aachen - aftrich 23,90 1 aongpreng. Sübbabe 28,25 f 5 64,50] Darınk. Ban 1110,10) 6 [ödtertrtaſchinl. 22 5% Inperialt 13,95 
Vraunſch, Pr. | — 83,25] do. do. von 18725 100,25 Was- Mart 82.60 3 de. S.. 14,25 0 font. Mu | 5 69,25 Deutsch 5% | Meftend-@ejeili. 60| 0 | zahlr 4,16 
gtöln.-Md. Ar. . 4109 I do. do. von 1873/65 | 99,70 | Werlin-Aupelt 108 85% went: Oderuſerb. 107,75 6 ½ fo r. Staat B | 819,90 | Deutsche Bant 77,60 5 |matsiiger Ne 37,60 O dende 99,83 
Ombg. 5ortl. 207173 do. Conſ Obl. 1875 45] 92,80 mern Dresden. 29,50 5 be. Gl, 110,25 6 ½ Jen mb. 3 240,50 Pesch. Gf. u. m. 105 83% Königst a. Burt 0 mant, 176.80 
Lübecker de-M. 3173,25 Nuß. Sticgl. 5. Anl. 5 — f Verlin-Görlit 42,50 O Aheiniſche 117 8 Sieg. 8% Otig. 5 79,60 Deuiſche Reichs⸗Bt. 158,75 — auen d m | 9,10] 8 do. Eilbergulden | 182 
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